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Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 30.
September dieſes Jahres auf Verlangen gratis

eliefert.ß Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
veſten und nächhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn-
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Für das neue Quartal ſind für unſer Blatt und
zwar für jede Abtheilung (ſür die politiſche, wie für die
provinzielle und lokale, für Kunſtberichte aller Art wie
für den Handelstheil als auch für die landwirth-
ſchaftliche Beilage) außer den bewährten alten und feſt
engagirten Kräften abermals mannigfache neue Mitarbeiter
verpflichtet worden, ſo daß der Jnhalt unſerer Darbietungen
in allen Reſſorts auf das reichhaltigſte ausgeſtattet werden
kann. Jnsbeſondere haben Verlag und Redaktion auch ihre
Fürſorge dem Unterhaltungstheil zugewendet.

Für das große Roman -Fenilleton ſind eine Anzahl
ſpanender Romane erworben, von welchen demnächſt zum
Abdruck kommen ſoll: „Franz Staren“ von Angnſt
Becker (Verfaſſer des „Kiütſters von S

Auch in der illuſtrirten Sonntagsbeilage
werden im nächſten Quartal ganz beſonders effektvolle Ro
mane erſcheinen: Blonde Haare von Julius Groſſe;

Der Detektiv, Criminalgeſchichte von H. Langenbeck
u. a. m.

Außerdem wird in dem fortlaufenden kleineren Feuille-
tion der Morgen und Abendausgaben eine große Anzahl
von Novelletten, Humoresken, belehrenden Auf-
ſätzen aus allen Gebieten von Wiſſenſchaft, Kunſt und
Litteratur, Modebriefen u. ſ. w. u. ſ. w. zum Abdruck
gelangen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

S

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch hot

am Donnerſtag in Frankfurt am Main bei einem Frühſtück
der Handelskammer eine bemerkenswerthe Anſprache ge-
alten. Er erklärte, indem er die wichtige Handelsſtadt
eines regſten Intereſſes verſicherte, ſie könne ihren fried-

lichen Beſchäftigungen auch jetzt beruhigt nachgehen, da die
ausgeſtreuten Befürchtungen vielfach einer thatſächlichen
Grundlage entbehrten. Die beſte Bürgſchaft ſür den Frie-
den ſei der übereinſtimmende Wille unſeres erhabenen Herr
ſchers mit dem der Nation, den Frieden zu erhalten. Er
ſei erfreut, noch konſtatiren zu können, daß die Anſichten
der Handelskammer ſich in allen großen wirthſchaftlichen
Fragen mit den Abſichten der preußiſchen Staatsverwaltung
in Uebereinſtimmung befänden, er wünſche, daß dies immer
ſo bleiben möge, und bringe ſein Hoch dem Handel und
der Jnduſtrie von Frankfurt und ihren Vertretern.

Die Verluſte an Europäern, welche die deutſche
Schutztruppe gelegentlich der Kämpfe gegen die Wahehes
erlitten, werden Seitens der Regierung ſchleunigſt erſetzt.

So iſt der Zimmermann Kupfer aus Fürſtenwalde, der ſich
vor Kurzem zum Eintritt in die Schutztruppe gemeldet, und als
Soldat im. Kaiſer Franz-Garde- GrenadierRegiment dient, am
vorigen Montag benachrichtigt worden. daß ſein Geſuch geneh-
migt ſei, daß er aber ſofort nach Sanſibar abzureiſen habe; be
reits am Abend deſſelben Tages iſt K. mit zwei anderen Unter-
offizieren der hieſigen Garniſon nach Hamburg abgereiſt, wo
noch eine größere Anzahl ſolcher Subalternoffiziere in diefen
Tagen als Erſatz für die gefallenen und geſtorbenen Kameraden
in Afrika eintrifft. Auch aus den Kreiſen unſerer aktiven Offi
ziere lauſen überaus zahlreiche Meldungen zum Dienſt in der
Schutztruppe in Oſtafrika ein: natürlich kann nur ein geringer
Bruchtheil dieſer Meldungen bekückſichtigt werden Sevorzugte
Waffen für den Dienſt daſelbſt ſind Artillerie, Jäger und Jn-
genienrkorps.

Ueber die zunehmenden Anſprüche des Polonismus in
Poſen wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: „Unter den 1600
deutſchen katholiſchen Schulkindern in der Stadt Poſen ſollten
ſich nach der Meinnng des „Dziennik Poznauski“ nur ſehr
wenige wirkliche Deutſche befinden. Alle übrigen müßten, ſo
folgert das Blatt, den Religionsunterricht polniſch, einpfangen
und, damit ſie hierzu befähigt werden, am polniſchen Sprach-
unterricht- theilnehmen dürfen Um dieſes Ziel zu erreicheh, wird
unter den Eltern dieſer Kinder zur Zeit eine außerordentlich
lebhafte Beivegüng entfacht. Jmmer zahlreicher werden die
Schülverwaltungsorgane von fölchen Eltern angegangen, ihre
Kinder ans der dentſch-kätholiſchen in die polniſch-katholiſche
Religiousgbtheilung zu verſetzen oder denſelben wenigſteſs die
Theilnahme quu polniſchen Sprachunlerricht'zu geſtatten. Bis
jetzt haben die Schulbehörden dergleichen Geſnche faſt ausnahms-
los conſequent zurückgewieſen, weil mit Rückſicht auf die Ab-
ſtammung und häusliche Umgangsſprache der Kinder hierzu
keine Veranlaſſung vorliegt.

Aus Schweidnitz (24. September) wird berichtet: Es be
ſteht der Plan, im nächſten Jahre für den Umfang des die
Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz, Striegau und Waldenburg um-
faſſenden Handelskammer-Bezirks Schweidnitz hierorts eine
größere Gewerbe- Ausſtellung zu veranſtalten. Die Angelegen-
heit begegnet in den Kreiſen der betheiligten Jntereſſenten bei
fälliger Aufnahme, ſo daß ſeine Ausführung zu erwarten ſteht,
umſomehr als auch die Handelskainmer die Förderung dieſes, für
die gedeihliche Fortentwickelung des gewerblichen Lebens hieſiger
Gegend wichtigen Projektes zugeſagt hat.

Prinz Heinrich hat laut Meldung des Hofmar-
ſchallamtes für die demnächſt in Bochum ſtattfindende all-
gemeine deutſche Brieſtanben- Ausſtellung einen Ehrenpreis
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in Ausſicht geſtellt. Außerdem wird das Kriegsminiſterinm
die Ausſtellung durch Beſchickung von zwanzig der ſchönſten
und bewährteſten Militärbrieftanben anszeichnen.

Ueber den Wahlausfall in Vaden ging uns noch ſol-
gender Detail-Bericht aus Karlsruhe (25. Sept.) zu: „Nach den
vorliegenden Meldungen verloren die Nationalliberalen Säl-
kingen-Waldshut an Schuler, Blaſien-Schönau an Birkenmeyer,
Breiſach-Freiburg an Schüler, Oberkirch an Schättgen, Gerne
bach-Raſtatt an v. Bodmann, Ettlingen an Dr. Gutmonn, Frei-
burg an Fiſcher, ſämmtlich klerikal; Mannheim an Dreesbach
und Rüdt, Sozialdemokraten Mosbach an Schumann, Schwetzin-
gen an Eder, Mükllheim an Bark und Karlsruhe-Land an von
Stockhorner; ſie gewannen Bruchſal-Stadt.

Geſammt-Wahlrefultat in Baden. Demokraten und
Freiſinnige gewinneir vorausſichtlich 4 Sitze, das Centrum 7
Silze, die Konſervativen 2 Sie die Sozialdemokraten 3 Sitze
auf Koſten der nationalliberalen Partei, deren Verluſt voraus-
ſichtlich 15 bis 16 Sitze betragen dürfte.

Nach dem neueſten Kaſſenberichte beträgt das Vermögen
des deutſchen Bernarbeiter- Verbandes gegenwärtig 23 000 M.,
wovon 15000 Mk. zinsbar angelegt ſind. Wie der Kaſſirer Jo-
hannes Meyer mittheilt, würde das Vermögen bedeutend größer
ſein, wenn der letzte partielle Strike nicht ſo viele Koſten ver
urſacht hätte.

Das der öſterreichiſchen Regierung nahe ſtehende
Wiener „Fremdenbl.“ gedenkt anläßlich der Körner-Feier
des deutſchöſterreichiſchen Vündniſſes in ſchwungvollen
Worten: „Heute, im Körner-Jubeljahre, in einer Zeit, da
wir das Andenken an einen Dichter feiern, deſſen Herz für
Oeſterreich und Preußen ſchlug, der den Doppelaar Habs-
burgs und Preußens Adler mit gleicher Begeiſterung be-

ſehen wir abermals die Genoſſen jener blutigen
uhmestage zum ſtarken und mächtigen Bunde geeint

Keine vergangene, verblaßte Jdee iſt es, wie wir ſehen,
für welche Theodor Körner lebte, ſang und ſtritt. Nach
ſchweren Zeiten der Feindſchaft und der trennenden Gegen
ſätze iſt die alke Völkerfreundſchaft, die alte Bundesgenoſſen
ſchaft der Herrſcherhäuſer wiedererwacht, die Adler Habs-
burgs und Hohenzollerns fliegen waffenbrüderlich verbun-
denen Heeren voran, und dieſem Bunde vertrauen wir
unſere Zukunft an. Dankte ihm Europa einſt ſeine Frei-
heit, die Erlöſung von dem Joche der Fremdherrſchaft, ſo

dankt es ihm r ſeinen Frieden das Vaterland aber er
wartet von dieſem Bunde den Sieg in jedem Kampfe, den
3 frepelnder Uebermuth aufzwingen könnte in kommenden

iten!“

Der „PReichsanuzeiger“ ſchreibt: Die Berliner Zeitung
vom 11 d. W. enthält einen Artikel mit der Ueberſchrift
„Preußziſche Jagdforſtarbeiter“, welcher geeignet iſt, in ver
ſchiedenen Punkten eine falſche Auffaſſung der thatſächlichen
Verhältniſſe berbeizuführen. Jnsbeſondere bedarf nachſtehender
Satz jenes Artikels einer Richtigſtellung: Und wie hoch iſt der
durchſchnittlich jährliche Lohnſaß für einen Forſtarbeiter? Jm
Bereiche der Monarchie 106,10! Für die Hanptſoiſon, die
Winterfällung, für die Arbeiten in der übrigen Zeit insgeſammt
dieſer jammervolle Verdienſt, der nicht ausreicht, auch nur die
nothwendigſten Lebeusbedürfniſſe zu beſriedigen.“ Die erwähnte
Zahl 106,10 iſt aus Spalte 8 der Tabelle 1 entnommen,
welche der von dem Forſtaſſeſſor Wagner verfaßten Abhandlung
„die Arbeiterverhältniſſe in den preußiſchen Staatsforſten“ bei
gegeben iſt. Die Ueberſchrift der betreffenden Spalte lautet:
„Es verdient der Holzſchläger im Durchſchnitt an Werbungs-
koſten im Jahre.“ Die Berechnung des gedachten Betrages von

196,10 iſt in der Weiſe erfolgt, daß aus der Feſtmeterzah

Nachdruck verboten.

Küſſe.
Kleine Geſchichten von Hermann Heiberg.

II.
(Fortſetzung.)Gerade am Tage vorher hat ſie ihren ſiebenzigſten Ge

Drr gefeiert. Jhr iſt's, als ob noch von dem lauten
Gewühl, dem Flurklingeln, dem Fragen, Bücken, Schwatzen
und Melden des unruhigen Tages, von der heißen Enge,
dem Gläſerklingen, Stühlerücken und bis in die Nacht
dauernden Wirrwarr etwas in der Wohnung zurückge
blieben ſei, trotz der alten, wiedergekehrten Ruhe und ein
ſamen Stille, als ob noch etwas in den Winkeln ſitze
und ſich mühſam herabdrücke zum Flüſtern und Raunen,
als ob noch immer der Weindunſt und der ſterbenden
Blumen zudringlich dumpfer Duft nicht gewichen ſei, trotz
Lüften und Stäuben, ja, es ruht auf ihrer Seele eine
Schwere und eine Unruhe, ein Sehnen und Verlangen,
wie ſie es nur empfundes früher, als ſie noch jung war.
Leiſe taſtet die Dämmerung an die Scheiben. In den
beiden, mit alten Möbeln, vielen Bildern und hübſchen
Kleinigkeiten dicht beſetzten, teppichbedeckten Gemächern, die
ſie bewohnt nach hinten hinaus befinden ſich noch das
Schlafgemach, die Küche und die Räume für das
g und das Mädchen, wird's allmählich ganz
unkel.

Tiefer lehnt ſich die alte Dame in den Seſſel zurück
und während ein langer, ſtiller Seufzer aus ihrer Bruſt
geht, ein Seufzer der Wehmuth, daß alles dahin, daß ihr
die Tage röablt ſind, wie dem Gefangenen, der das
Todesurtheil der Richter erwartet, kommen die Erinner
ungen angeſchlichen und vermehren noch die Unruhe in
ihrer Bruſt.

Sie war ſo reizvoll, ſchlank und morgenſchön, daß ſie
nie anders als „die Roſe von Emden“ genannt wurde.
Jn Emden iſt ſie geboren.

Der Mann, der ſie werbend umkreiſte, Tage, Wochen
und Monate, war ein junger Baumeiſter, und ſie iſt auch
ſeine Frau geworden. Einſt ſtiegen ſie hoch hinauf in
einen Kirchenbau, ihre Eltern, er, andere, ſie ſelhſt. Er

reichte ihr auf den ſchmalen Treppen die Hand, immer
hörte ſie hinter ſich die Stimmen der übrigen. Aber zu-
letzt, bei einer Biegung, wo, wie bisher, wieder ein freier
Abſatz, verklang das Geräuſch der Schritte und ſie hörte,
daß der junge Architekt, des Baumeiſters Aſſiſtent, jenem
Erklärungen gab. Während ſie aber, tief aufathmend von
des Emporſteigens Anſtrengung, dem lauſchte, ward ihr
bewußt, daß ſie nun allein mit ihm in dem faſt dunklen
Raume ſtand. Rur von oben drang aus einem der
ſchmalen Mauerfenſter gleichſam furchtſam ein Lichtſtrahl
herab, der etwas Helle gewährte,

Und da ſagte er weich und zärtlich: „Roſe von Emden,
ich habe Dich lieb, ſehr lieb“ und küßte ſie auf ihre rothen,
weichen Mädchenlippen.

Und ſie ihn
Seitdem ſind über fünfzig Jahre vergangen, und

ſchon vor zwanzig Jahren iſt er ins Grab geſenkt. Sor-
genlos, begütert, blieb ſie ohne Leibeserben zurück. Der
Mann war geweſen, wie eben die Männer ſind, oft rauh
und heftig, aber er beſaß ein Herz, das verdiente, in einem
goldenen Schrein aufbewahrt zu werden, und er bereitete
ihr durch ſeine Liebe und die bewundernde Schätzung
ihres Weſens ſo viel Glück, wie es einem Menſchen, der
weiß, daß nicht immer die Sonne ſcheinen kann, nur immer
werden kann.

Auch wird ſie nun, während ſie gerade das deukt,
ruhiger, die alte Sauftmuth und ſtille, gottergebene Freudig-
keit zieht wieder in ihr Jnneres ein, ja, etwas von Lebens-
wonne und Sehnſucht nach warmer Liebe erfüllt plötzlich
noch einmal ihre Bruſt.

Das Fräulein iſt fort, ſie beſucht Verwandte, ſie kehrt
noch nicht zurück, die Magd ſitzt in der Kammer bei ihrer
Arbeit, oder rüſtet ſich in der Küche, das Abendbrot zu
bereiten. So erhebt ſich die alte Fran ſelbſt, langſam und
vorſichtig, entzündet eine Lampe, ſetzt eine Brille auf und
öffnet einen hohen alten, mit Figuren kunſtvoll ausgelegten
Schrank, dem beim Oeffnen der Duft verblichener Roſen
und Lawendel entſtrömt.

Jn ihm befinden ſich die Erinnerungen ihrer Jugend
und unter dieſen ſucht ſie ein Gedicht hervor, das er ihr
ſchrieb vor fünfzig Jahren:

„Roſe von Emden! Jetzt biſt Du mein!
Du kannſt eines Andern nun nicht mehr ſein!
Beſiegelt iſt durch den heimlichen Kuß.
Daß fürder wir ſchreiten Fuß bei Fuß,
Daß fürder Dein Herz an dem meinen ſchlägt,
Daß fürder nur eine Flamme ſich regt:
Die lodernde Flamme, mein ſüßes Knd,
Die aus Funken entfachte der Liebeswind!
Sie brennet vereint, bis der Tod uns trennt,
Bis Gott die letzte Stunde uns nennt!
Doch, Roſe von Emden, bis dahin zur Stund'
Da küß' ich die ſüßen Lippen Dir wund!“

Die Augen der alten Frau feuchten ſich, und ſie drückt
mit ihren dünnen Lippen einen zitternden, langen Kuß auf
das vergilbte Blatt.

Als aber nun eben die Thür vom Flur raſch geöffnet
und die Geſtalt des Fräuleins, eines hübſchen blonden
Mädchens ſichtbar ward, erröthet d Greiſin, als ſei ſie

Sie ſchiebt haſtig bebend das Gedicht in die Schrank-

wohnten, ruhigen, milden Ton:
„Schon zurück, Marie? Nun, ſteht Alles wohl?

Erzähle!“
Und langſam nimmt ſie den Weg zum Seſſel, lehnt

ſich zurück und läßt ſich, ihr ſanftes Auge erhebend, be
richten, was draußen iſt.

Eſſen und Trinken in alter Zeit.
Löffel und Meſſer waren ſeit undenklicher Zeit die Jnſtru-

mente, deren man ſich beim Eſſen bediente; nur die Gabel iſt
erſt hinzugekommen, als in der Mitte des 16. Jahrhunderts mit
der Verſeinerung der Künſte und Wiſſenſchaften ſich auch die
Sitten verfeinerten. Bei den ſprichwörtlich gewordenen Feſt
mahlen des Lucullus zu Rom nahmen die Tafelgäſte mit den
Händen die Speiſen aus der Schüſſel und am glänzenden Hofe
Franz des Erſten von Frankreich machte man es ebenſo. Jm
Mittelalter war die Gabel noch ein äußerſt ſeltenes Geräth:
Karl der Schöne und Clemence von Ungarn beſaßen jedes nur
Eine Gabel, Karl der Fünfte hatte doch wenigſtens neun, doch
benützte er ſie nur zum Genuß von Obſt. Die Gabel wurde
bei ihrem erſten Erſcheinen überhaupt als ein lächerliches Werk-
zeug bezeichnet, deſſen man ſich ſehr ungeſchickt bediente; in
bürgerlichen Häuſern hat ſie erſt ſehr ſpät Eingang gefunden.
Ueberbaupt war das ganze Arrangement der Tafel in früheren

r Die heytige Nummer 1. und 2, insgabe umfaßt mit dem illuſtrirten Sonntagsblatte 25 Seiten.

bei etwas Verbotenem, Verſtecktem, Unrechtem ertappt-

ſchublade und gewinnt nur mühſam ihre Faſſung zurück.
Dann aber lächelt ſie über ſich ſelbſt und ſagt in dem ge-

h

h

e

e

h e
e

o



h

2

des Geſammteinſchlags im Rechnungsjahre 1885--86 auf
dieſes beziehen ſich die Wagnerſchen Angaben der Zahl der
während deſſelben überhaupt beſchäftigt geweſenen Holzſchläger
und den durchſchnittkichen Werbungskoſten der auf einen Holz
Ichläger in dieſem Jahre entfallende Verdienſt ermittelt iſt. Der
e gedackten Artikels in der „Berliner Zeitung über
ſieht ſomit zunächſt vor Allem, daß, wie bereits die Ueberſchrift
von Spalie 8 1, e. beſagt, in der Summe von 10,10 unr die
Werbungskoſten für die Arbeit als Holzſchläger enthalten ſind,
nicht aber auch der Verdienſt bei allen anderen Waldarbeiten,
während man nach dem Wortlaut jenes Artikels annehmen muß,
als ob jener Betrag von 106,10 die ganze Jahreseinnahme
der Waldarbeiter darſtelle. Dazu kommt ferner, daß unter den
im Laufe eines Jahres beſchäftigten Holzhauern viele dieſes
Gewerbe nur einige Wochen, manche nur einige Tage betreiben,
während uur eine kleinere Zabl die ganze, auf etwa 4 bis 5
Monate im Durchſchnitt zu bemeſſende Hiebsperiode hindurch
bei dieſer Arbeit verbleibt. Sonſt kann obige Zahl auch nicht
einmal annähernd als für den Durchſchnittsverdienſt während
der Einſchlagsperiode maßgebend erachtet werden. Zu erwähnen
iſt ferner, daß den Staatsforſtarbeitern neben ihrem Baarver-
dienſte durch billige Ueberlaſſung von Pachtſtücken, Brennma-
terial, Gras, Streu und anderen Waldprodukten nennenswerthe
Vortheile gewährt werden, welche, wenn zu Gelde berechnet,
den durchſchnittlichen Lohnbetrag nicht unerheblich erhöhen wür
den. In neuerer Zeit jſt, in richtiger Würdigung der Vorzüge
eines ſtändigen Forſtarbeiterperſonals, auch mit der Beſchaffung
von Arbeiterwohnungen in fiskaliſchen Häuſern an verſchiedenen
Orten vorgegangen worden. Dank dieſer den Staatsforſtarbei
tern gewidmeten Fürſorge hat ſich auch bisher ein nennens-
werther Mangel an Waldarbeitern in den ſiscaliſchen Wal
dungen ſelten fühlbar gemacht

Streiflichter.
Nochmals die Jugendlitteratur im Dienſteder Sozigldemokratite. Die nichtswürdige Ligitation e

Sozialdemokratie iſt, ſo ſchreibt die „Schleſ. Morgenztg.“, nach
dem ſie ihre Netze nach einander nach den Kellnerinnen, Dienſt-
mädchen und Ammen ausgeworfen, jetzt richtig auch noch auf
die Kinder verfallen. Die Verrohung unſerer Jugend geht den
„Kultur“ Pionieren mit der Petroleumkanne annähernd noch
nicht ſchnell genug von ſtatten, daher ſoll ihr planmäßig nach
geholfen werden durch Vergiftung der Kinderlektüre. Zu dieſem
Zwecke werden die Breslauer „Genoſſen“ auf dem bevorſtehen-
den Erfurter Parteitage einen Antrag einbringen, welcher es
den befähigten Mitgliedern der Partei zur Pflicht machen ſoll,
in Augenmerk mehr wie bisher darauf zu richten, daß eine
Jugendlitteratur zu ſtande kommt, welche in unterhal-
tender Weiſe, dem Weſen der Kindheit en ä, den Geiſt
und das Fühlen der Jugend zu Gunſten des Sozig
lismus weckt und bildet. Es wird beautragt, dieſes Unter
nehmen dadurch zu gpfiſirep daß eine Konmiſſion ernannt
wird, welcher die Pflicht obliegt, dafür zu ſorgen, daß nach
Möglichkeit Litteratur in dieſem Sinne geſchaffen reſp. daßſolche in anderer Sprache erſcheinende Werte in unſere Landes

ſprache überſetzt und dieſe Litteratur agitatoriſch der Jugend zu
gänglich gemacht wird. Aus der ſozialdemokratiſchen
Zeuchlerſprache in ehrliches Deutſch überſetzt,
h,eißt das nichts anderes als die plan mäßige
Verderbniß der deutſchen Kinderwelt, die
zreche Zerſtörung eines Heiligthums, welches
bis sim heutigen Tage auch ein noch ſo fang-
riſchentarteter Parteigeiſt auzutaſten fich ge
ſcheut hatte. Daß der We nichts heilig iſt,nicht einmal das Paradies der Kinderunſchuld, wird durch dieſen
Antrag der Breslauer „Genoſſen“ ſchwarz auf weiß erhärtet.
Die Hüter und Leiter der religiöſen, ſittlichen und unterricht
lichen Erziehung nuferer Jugend werden nicht unterlaſſen dürfen,
das Schickſal dieſes Projektes auf das ſorgſamſte zu verfolgen
und zu überwachen, damit im Augenblick der Gefahr auch die
Abwehr zur Hand ſei. Denn wem die Jugend gehört, der hat
die Zukunft. Das ſehen die Sozialdemokraten ganz richtig ein.

D. Rumäniens Handelspolitik. Es ſt verſchiedentlich aufgefallen, daß, während Serbien jetzt ſich allen Ernſtes
anſchickt, ſeine bandelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich
Ungarn und Deutſchland auf dem Wege der Handelsverträge zu
regeln, Rumäniens handelspolitiſche Aktion ſeit dem 11. Juli,
wo die Promulgierung des autonomen Generalzolltarifs erfolgte
ſtationär geblieben iſt. Doch braucht man zur genügenden Er
klärung dieſes Zögerns keine anderen als ſolche Gründe beran-
zuzieben, welche ſich aus der Natur der Sache von ſelbſt ergeben.
Dieſe aber liegen vor in Geſtalt des regierungsſeitig bei Pro
nulgierung des neuen allgemeinen Zolltarifs gegebenen Ver
prechens, denſelben während des nächſten Halbjabres ungeſſört

wirken zu laſſen. Angenſcheinlich geſchieht es alſo nur in Ge
mäßbeit des erwähnten Verſprechens, wenn die rumäniſche Han
delspolitik ſich zur Zeit aufs Abwarten verlegt, und insbeſon
dere von Eröffnung von Handelsvertragsverhandlungen einſt
weilen abſieht. Es darf vielleicht angenommen werden, daß der
Jannar 1892 herankommen wird, ehe Rumänien ſich in der
Lage ſieht, in eine diesbezügliche Aktion einzutreten. Daß der
gegenwärtige Zuſtand nur ein proviſoriſcher iſt, geht übrigens
mich aus der un verhältnißmäßig hoch gegriffenen Bemeſſung
einer Reihe von Generaltariſpoſilionen hervor, die augenſchein
lich nur dem Zweck dienen ſollen, im gegebenen Momente den
rumäniſchen Vertragsunterhändlern Kompenſationsmaterial an
die Hand zu geben.

en
r höchſt verſchieden von dem in unſeren Tagen.
Auf den Burgen und Schlöſſern der Ritter rief nicht die G ocke
die Tiſchgenoſſen z
Tburm berab verkündeten, daß die Zeit zum Miltageſſen ge
kommen ſei. Auch wenn der Burgherr ganz allein ſpeiſte, zeigte
ein Hornſignal vom Söller aus an, daß der Ritter jetzt ſpeiſe
und alſo nicht geſtört zu werden wünſchte. Anders wollte es
jener Tatarenfürſt, der nach ſeinem Diner erſt nach den vier
Himmelsgegenden blaſen ließ, zum Zeichen, daß er jetzt geſpeiſt

daß nun auch die anderen Fürſten der Erde ſpeiſen
önnten.

Bei größeren Gelagen ſaß oben der Herr des Hauſes die
Gäſte reihte man paarweiſe um den Tiſch, was nothwendig war,
zzeil ſehr oft Zwei aus einem Teller eſſen mußten. Jn der
Nähe des Herrn oder der Frau des Hauſes ſaßen Jeue, die man
weszonders auszeichnen wollte. Der Ehrenplatz war nicht ein be-
Kimmter Platz im Speiſeſaal, aber ſo oft es thunlich war, wurde
jener Platz dafür auserleſen, der an dem von der Thüre am
weiteſten entfernten Fenſter ſich befand. Unſere heutigen Geſell-
ſchaftskreiſe könnten etwas lernen von der Rückſicht, mit
der der Gaſtgeber ſeine Gäſte behandelte. Da gab es keinen
Rangunterſchied: Jeder Eingeladene war gleich viel werth und
man fand keinen Verſtoß darin, einen einfachen Gerichtsſchreiber
neben eine Herzogin zu ſehen. Der Hausberr beeilte ſich nicht,
die vornehmſte Dame berauszuholen und ſie zu Tiſch zu führen:
die Frauen gingen zuerſt und allein zur Tafel, die Herren
mäherten ſich zu gleicher Zeit von einer anderen Seite. Es gab
trotzdem kein Stocken, keine Verlegenheit, die „bunte Reihe“
machte ſich ohne Zwang und von ſelbſt. Nur die Zabl 13 war
Perpönt; der Aberglaube, der an dieſer ominöſen Zahl bängt, iſt

alt, wenn auch der bekannte Gourmand Grimod
deyniöre ſagte, ihn geniren dreizehn Perſonen nur, wenn blos

für zwölf aufgetragen und gekocht ſei!
Da die Gabel noch nicht im Gebrauch war, wuſch ſich Alles

vor Beginn der Mahlzeit die Hände. Jn reichen Häuſern gingen
dieſen Zwecke Kammerdiener mit feuchten Servietten bei den

zäſten herum. Jn Bürgershäuſern befand ſich in der Ecke des
e elaals eine Vorrichtung in der Mauer mit einem Waſch

ecken.
An der Tafel Ludwigs des Vierzehnten wurden alle Speiſen

in Gegenwart des Königs gekoſtet, bevor man ſie dem Monarchen
eichte. Der Hoſmundſchenk mußte die Serviette des Königs,

uſammen, ſondern einige Trompetenſtöße vom

as Meſſer, den Löffel und das Glas des Königs mit einem
tück Brod berühren und dieſes Brod vor den Augen des Königs

erzebhren. Aber ſelbſt bei den prächtigſten Feſtmahlen dieſes

Neueſte Kolonialpoſt.
Die Verluſte, welche die deutſch-oſtafrikaniſche Schutz

truppe im Kampfe gegen die Wahehe an Deutſchen erlitten, ſollen
nach der „Voſſiſchen Zeitung ſchleunigſt erſetzt werden. So
ſeien von der Berliner Garniſon bereits 3 Unteroffiziere nach
Hamburg abgereiſt, wo noch eine hefe Anzahl Subaltern-
offiziere in dieſen Tagen als Erſatz für Afrika eintreffen.

Ueber die Ermordung der zwei BarmerMiſſionare auf Neu-Guinega, Scheidt und Böſch,
entnehmen wir einem Briefe von Pr. A. Schreiber an die „Weſt
deutſche Zeitung fjrlgendet Danach batten die beiden
Miſſionare in der ſchon früher von ihnen beſuchten, unweit
Hatzfeldhafen gelegenen FranklinBai eine neue Station anlegen
wollen. Jn dem Dorfe Malala waren ſie am 18. Mai in Be
gleitung eines Beamten der Neu-Guinea- Kompagnie angekommen
und von den Leuten freundlich aufgenommen worden. Am
22. Mai kehrte Miſſionar Scheidt mit dieſem Beamten nach
Hatzfeldhafen zurück, ſo daß Miſſionar Böſch mit 5 Schwarzen
allein dort blieb. Als am 27. Mai Miſſionar Scheidt in Be
gleitung eines anderen Beamten, des Aſſiſtenten von Moiſy,
und 12 Miokeſen nach Malala zurückkehrte, um weiteres Bau-
material zu bringen, wurden ſie ohne alle Veranlaſſung von denEingeborenen beim Landen angegriffen und ſofort dis auf zwei
Miokeſen, die ſich durch Schwimmen retteten, durch Speerwürfe
getödtet. Dieſe zwei wußten, theils ſchwimmend, theils am Ufer
entlang laufend, noch am Abend Hagzfeldhafen zu erreichen. Von
dort wurde ſofort am anderen Morgen eine Expedition zur
Unterſuchung an Ort und Stelle geſandt. Dieſelbe fand aber
weder von Miſſionar Böſch noch von all' den anderen eine
Spur, außer den Leichen zweier Schwarzen in einem Grabe und
einigen Kleidungsſtücken hier und da in den Häuſern. Da nun
aber bis 2 Monate nach dieſen Ereigniß nichts von Miſſionar
Böſch verlautet, ſo muß man als ſicher annehmen, daß er mit
ſeinen Begleitern in den Tagen zwiſchen dem 22. und 27. Mai
ſchon ermördet war, und daß die zweite Mordthat geſchah, um
die erſte nicht bekannt werden zu laſſen. Von, ſeiten der Neu
Guinea- Kompagnie wurde darauf noch eine größere Expedition
hingeſandt, welche die Dörfer niederbrannte und entſprechend

t Ermordeten gleichfalls 18 der Eingeborenen
tödtete.

Vom franzöſiſchen Senegalgebiet meldet
ein Pariſer „Herold'Telegramm aus St. Lonis: Der Häupt-
ling Samory, welcher vom Oberſten Archinard mehrmals
geſchlagen worden war, ſtürzte ſich, um einem vorausſichtlichen
neuen Augriff nach der ſchlechten Jahreszeit zuvorzukommen,auf den König Tiebe, den Verbündeten Frankreichs.
Der franzöſiſche Kommandant des Forts Kaukan griff auf die
Mittheilung davon Samory am 6. September unvermuthet an
und brachte ihm, obgleich ſeine Truppe mit engliſchen Gewehren
bewaffnet war, eine vollſtändige Niederlage bei.

Zickzack.
Jn der Rominter Haide hat der Kaiſer am erſten

Tage ſehr ſchlechtes Jagdwetter gehabt, ſo daß ſeine Pürſche
ohne Ergebniß blieb. Am Mittwoch war das Wetter zwar gut,
Se. Majeſtät nahm indeß von einer Frübjagd Abſtand und
unternahm vielmehr etwa um 8 Uhr ohne Begleitung eine
Morgenpromenade durch den dem Schloſſe zunächſt liegenden
Theil des Dorfes. Eine ärmlich gekleidete Fran ging, wie die
Königsb. Allg. erzählt, nach dem Jagdhauſe-in der Abſicht,
den Kaiſer zu ſehen, und begegnete dem Monarchen, ohne ihn
zu erkennen. Jn plattdeutſcher Sprache fragte ſie den Mo
narchen: „Oes de Herr Kaiſer all ob de Jagd gefoahre? ek
migt em görn ſöhne!“ „Nein, er wird aber fahren,“ ent-
gegnete der bohe Herr leutſelig und ging über Feld nach dem

agdhauſe zurück. Von 1 Uhr ab Nachmittags vpürſchte derRalfer im Belauf Fuchsweg, von 3 Uhr bis 82 Uhr Abends
in dem Belauf Dagutſchen, Oberförſterei Szittkehmen. Hier
erlegte der Monarch einen ſtattlichen Vierzehnender als erſte
Jagdbeute dieſes Jahres in der Rominter Haide.

Das Jagdhaus. in norwegiſchem Stile, welches der Kaiſer
ſich dort errichten ließ und dw erſten Male bewohnt, iſt ein
eigenartiger Holzbau; in idhlliſcher Umgebung am weſtlichen
Ende des Dorfes, links der Rominte, ragt es auf dem ſoge-
nannten Goldberg über die zum größten Theil beſcheidenen
Begehr des Ortes. Jede Facade des Banes bietet ein eigenes

ild. So wechſeln beiſpielsweiſe an einer Front Tonnen und
Svpitzbogen, große und kleine Fenſter, und doch befriedigt der
Geſammteindruck das Auge. Se. Majeſtät bewohnt die oberen
Räume des linken, nach dem Fluß gelegenen Flügels, die Herren
der Begleitung logiren im rechten Flügel. Zwiſchen dieſen
beiden zweiſtöckigen Flügeln iſt der einſtöckige Mittelbau, oben
in demſelben befindet ſich der Speiſeſaal, deſſen Decke die innere
mit Schnitzwerk verzierte Seite des Daches bildet. Die Speiſen
werden mittels eines Fahrſtuhls aus der im Souterrain be-
findlichen Küche in den Saal befördert. Die Möbel ſind zum
Theil alterthümlich, einfach und koſtbar; beſonders intereſſant
unter ihnen iſt ein Pfanino, im norwegiſchen Stil von Bechſtein
konſtrnirt.

„Ein merkwürdiges Denkmal der ruſſiſch-
franzöſiſchen Freundſchaft ſteht am Rhein. Es iſt zu wenig be-
kannt, obgleich Baedeker's Reiſehandbuch und Meyer's Kon-
verſations-Lexikon darauf aufmerkſam machen. Vor der Kaſtor-
Kirche in Koblenz wurde 1812 ein Brunnen errichtet und mit
der (eingemeißelten Jnſchrift verſehen: An 1812. Méworable
par la campagne contre les Russges, Sous le préfecturat de Jules
Doazan. (Jahr 1812. Denkwürdig durch den Feldzug gegen die
Ruſſen. Unter dem Präfelturat von Jules Dogzan). Jn
der Neujahrsnacht 1814 ging der alte Blücher mit Preußen und
Ruſſen bei Caub über den Rhein, und am 1. Januar 1814 ließ

ſchöpfte mit ſeinem Löffel aus der gemeinſamen Schüſſel, was
er wollte, auf ſeinen Teller; in einfachen Familien machte man
Salerdie Dienſtboten auf dem Lande; man aß aus Einer
Schüſſel.

Es war ein Grundſatz der Hygiene früherer Zeiten, daß
man ſich beim Eſſen nicht ernſten Gedanken hingeben und wichtige
Dinge nicht ausklügeln ſollte. Daher verkürzte man die Zeit
mit heiteren Scherzen und Geſängen. Um den Sinn der Gäſte
auf immer Neues und Unterhaltendes zu lenken, erfand man,
was die Franzoſen „entremets“ nannten. Das waren Schau
ſpiele, lebende Bilder u. dal., die zwiſchen den einzelnen Ge-
richten vorgeführt wurden und die oft mit verſchwenderiſcher
Pracht ausgeſtattet waren. Bei einer Mablzeit Karls V. fign-
rirte als „entremet“ eine Darſtellung, welche die Eroberung
Jeruſalems durch Gottfried von Bouillon zur Anſchauung
brachte. Bei anderen Tafeln brachte man Kirchen, Schiffe,
Statuen, Burgen berein, deren Apblick die Gäſte vergnügen
ſollte. Dieſe Mode aber konnte ihrer Koſtſpieligkeit wegen nur
an den Tafeln der Fürſten und der Reichen ihren Platz haben
und gegen Ende des 17. Jahrhunderts kam ſie ganz außer Ge-
brauch. Heutzutage geben wir den Namen „entremet“ nur dem
zweiten Gericht einer Tafel.

Das Trinken brauchte weniger Apparat; beſondere Vorbe
reitung iſt dazu nicht nöthig; Werkzenge, wie zum Eſſen, ſind
hier überflüſſig. Aber die Geſtalt der Geſäße, aus denen man
in früheren Zeiten trank, war höchſt mannigfoltig. So hotten
chon im Miltelalter die Trinkgeſchirre die Formen von Humpen,

echern, Taſſen, Kelchen, Krügen, Kannen, Flaſchen, Karaffen c.
und wurden aus Gold, Silber, Kryſtall. Kupfer, Marmor, Ala-
baſter, Zinn, Leder und allen möglichen Holzarten gefertigt.
Bis ins 16. Jahrhundert befand ſich oft nur Ein Glas für die
anze Geſellſchaft auf der Tafel. Da war es Sitte, daß man
ich zuerſt den Mund mit der Se rviette wiſchte, bevor man

trank, und der gute Ton wollte auch, daß man das Glas jedes-
mol leere. Den Damen bielt ein Diener bäufig einen Teller
unter das Kinn, damit ſie ihre Kleider nicht betropften. Später
wurde dieſer Brauch abgeſchafft, und man ſtellte jedem Gaſt ſein
Glas hin. Während des Winters pflegte man die Getränke ge-
wärmt zu trinken das war namentlich in den Klöſtern im Ge
brauch. Man wärmte den Wein mit rothglühendem Eiſen oder
mit heißem Waſſer. Schwieriger war es im Sommer, die Ge
tränke kalt zu machen man wußte das Eis nicht richtig zu ver
wenden, und kühlte den Wein, indem man die Flaſche in ein mit
Kampher vermiſchtes Waſſer ſtellte

önigs wurde nicht ſervirt, wie heutzutage, ſondern jeder Gaſt DJ
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der ruſſiſche Kommandant von Koblenz die Jnſchrift auf dem
Brunnen fortſetzen: Vu et approuvé par Nous, Commandagt
russe de la Ville de Coblence le 1. Janvier 1814. (Geſehen
und genehmigt durch Uns, den ruſſiſchen Kommaudanten der
Stadt Koblenz am 1. r 1814). Der ruſſiſche Generat,
welcher nicht wie der jedenfalls ſehr berühmte Herr Präfekt
Dogzan ſeinen Namen der Jnſchrift beizufügen für nöthig hielt,
en t Prieſt. Brunnen und Jnſchrift ſind noch heute wohl
erhalten.

Vom rumäniſchen Königspaar. Ein Mit
arbeiter der „Times“ hat in Pallanza von den Doktoren
Theodori und Scharrenbroich erfahren, daß die Geſundheit
der Königin von Rumänien viel befriedigender
und daß eine ausgeſprochene Beſſerung eingetreten ſei, ſeit ſie
ſich in Pallanza befinde. Ueberhaupt ſei keine Erkrankung des
Rückenmarks vorhanden, der Appetit kehre zurück und die Kranke
ſei nicht mehr an das Bett gefeſſelt, ſondern ſitze auf der
Terraſſe. Die Königin habe ſich überreden J ihre poetiſchen
Arbeiten einzuſtellen, mit beſtem Erfolg für ihre Geſundheit.
Der Korreſpondent habe auch eine Unterredung mit dem Premier

miniſter Floresco gehabt, welcher entſchiedenleugnete, daß der König an Abdankung denke.
Derſelbe werde, da es der Königin beſſer gehe, in acht bis zehn
Tagen nach Bukareſt zurückkehren. Jeder Gedanke
an eine Verlobung des Thronfolgers mit Frl. Vacaresco ſei
endgiltig aufgegeben worden und da die Königin ſich jetzt auch
u dieſer Auffaſſung neige, werde Frl. Vacaresco jetzt geſtattet.ſich Wer et Königin anzuſchließen. (Letzteres klingt ja ganz

unglaublich!
Wolſeley äber, Moltke. Die letzte Nummer des

„United Servize Magazine“ enthält noch einen zweiten Artikel
General Lord Wolſeley's über den Feldmarſchall Moltke. Der
Artikel iſt zwar ſehr lang“, ſchreibt die „Times“, „enttäuſchtaber, wenn man ihn als wiſſenſchaftlichen Beitrag zur modernen
Strategie betrachtet. Wenn ein Militär die Strategie eines ſolchen
Mannes wie Moltke beſpricht und vertheidigt, ſo ſollte er ſich
weniger oft wiederholen und mehr logiſche rei vor
bringen.“ Nach den vorliegenden Auszügen iſt der Tadel der
„Times“ begründet.

Aus Chile. Als eine der Urſachen weshalb
Balmaceda ſeinem Leben ein Ende machte, wird die Aengſtlich

des Präſidenten Kenntniß erhielte. Welche Zuſtände die Sieges-
feſte gezeitigt haben, läßt folgende Nachricht des NewYork Herald
durchblicken: „Am 21. brach eine e unter den Truppen
aus, die durch allzu reichliche e von Getränken
während der Feiertage erregt war. Die Unruhen nahmen
keine weitere Ausdehnung an und wurden ſchnell unterdrüfkt.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Die vom 14.--16. September in Heidel-

berg tagende Ophthalmologiſche Geſellſchaft hat den von Welz
ſchen Preis, der jetzt zum ſechſten Male zur Vertheilung kommt,
dem Profeſſor Dr. von Hippel in Königsberg für ſeine
vrte „Eine neue Methode der Hornhanttransplantation“ zu
ertheilt.

Der Kreistag des Saalkreiſes
hielt heute Mittag im Ständehauſe zu Halle a/S. unter Vorſitz
des Herrn Geh. Regier.-Rath Landraths v. Kroſigk eine
außerordentliche Sitzung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Herr Vorſitzende in warmen und
ehrenden Worten des ſo ſchuell dahingeſchiedenen Kreistags-
mitgliedes, Herrn Carl Nagel-Trotha, der ſich ſehr viele und
große Verdienſte um unſern Saalkreis erworben und in allen
Schichten der Bevölkerung ſich ein ehrendes und bleibendes
Andenken geſichert habe. Die Verſammlung erhob ſich zum
Zeichen der Verehrung für den Verſtorbenen von den Plätzen

Nachdem man hierauf in die Tagesordnung eingetreten
war, erfolgte zunächſt die Wahl von Mitgliedern der Ein
ſchätzungskommiſſion, die ſich nach Anordnung der Regier-
ung aus 8 Perſonen und dem Vorſitzenden welch letzterer
jedesmal der Herr Landrath iſt, zuſammenſetzen muß. Von den
8 Mitgliedern hat 6. der Kreis zu wählen, während die anderen
zwei ſeitens der Königl. Regierung zu Merſeburg zu ernennen
ſind. Es wurden mittelſt Akklamatſon auf Vorſchlag des Kreis
Ausſchuſſes folgende Herrn gewählt: Creutzmann-Eismanns-
dorf, Faulwaſſer sen.-Cuſtrena, Jänicke-Löbejün, Schulze-Cönnern, Schönbrodt-Osmünde, S tridde-Giebichenſtein, und

als deren Stellvertreter die Herren Weſche-Raunitz, Fiedler
Löbejün, Amtsrath Nagel-Giebichenſtein, Dönitz Dobis.
Seyffarth-Peiſen und Brauer-Groitzſch. Ein Schreiben des
Herrn Laudrathes des Züllichau Schwiebuſer Kreiſes, dahin-
gehend, ſich der ins Leben gerufenen „Züllichauer Vereinigung
für Schweinevieh -Verſicherung“ anzuſchließen, und einen Bei
trag von 1000 Mark dafür vorläufig zu bewilligen, fand
in Uebereinſtimmung mit dem Kreis Ausſchuſſe nicht
die Zuſtimmung, der Verſammlung, da für eine ſolche Maß
nahme abſolut kein Bedürfniß im dieſſeitigen Kreiſe vorliege
Es wurde ferner genehmigt, daß auf Koſten des Kreiſes
wiederum 4 Jrre und 3 Epileptiſche geeigneten Anſtalten über
wieſen und dortſelbſt verpflegt werden. Der im letzten Kreis
tage zum Schiedsmann gewählte Herr Brauereidirektor Fels-
Döllnitz hat mit Rückſicht darauf, daß er nicht preußiſcher
Staatsangehöriger ſei, dieſe Wahl abgelehnt: ebenſo hat der für
ihn alsdann beſtimmte Herr Mühlenbeſitzer Vollmexr, mit
Rückſicht auf die zahlreichen Aemter, die er bereits bekleidet, die
Wahl nicht angenommen. Der Kreistag erklärte ſich deshalb
heute mit der Ernennung des Herrn Kaufmann Schimpf für
den Döllnitzer Bezirk als Schiedsmann einverſtanden. Aus der
lex Huene ſind diesmal dem Kreiſe 152 305 gegen 154 072
im Vorjahr zugefloſſen, die wieder zux Deckung der Kreisaus-
gaben verwendet verwendet werden ſollen. Schließlich wurden
aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe wieder auf drei Jahre
für die in Giebichenſtein thätige Gemeinde-Diakoniſſin, deren
ſegensreiche Thätigkeit anerkannt wurde, 600 pro Jahr be-
willigt. Jm erſten Jahre 1890--91 ſind von derſelben nicht
weniger als bei 144 Kranken 2193 Beſuche gemacht worden.
Auch der vom Herrn Superintendent Bethge daſelbſt in's
Leben gerufene Knabenhort- Verein erhjſelt eine Beibilfe
von jährlich 150 4 auf drei Jahre.

Halliſche Lokalnachri ten vom 26. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der füchſiſch thüringiſche Buchhändlerverband wird
heute und morgen in den Mauern unſerer Stadt ſeine dies
jährige Generalverſammlung abhalten. Das Programm
iſt ſolgendes: Sonnabend, 26. Sept., von Abends 7 Ühr ab
ſindet geſellige Vereinigung und gegenſeitige Begrüßung in der
„9oldnen Kugel“ ſtatt: Sountag, 27. Sept., pünktlich 10 Uhr
wird eine Wanderung durch die Stadt unternommen, die ſich
von der „goldnen Kugel aus an den Kliniken entlang, durch
die große Steinſtraße, gr. Ulrichſtraße, Berggaſſe, phyſikaliſches
Jnſtitut, Loge, Moritzburg. Dom, Rieſidenz, die „Halle“ zumMarktpiaß und von hier an den Francke'ſchen Stiftungen nach
dem Stadtſchützenhaus bewegen wird, wo um 12 Übhr die
Generalverſammlung beginnt, Am Nachmittag findet ſodann ein
Spaziergang durch die Poſtſtraße, am Theater und der Un
verſität vorbei nach der Ziegelwieſe ſtatt: an der Steinmühle
werden bereit rn Gondeln beſtiegen und eine Waſſerfahrt
nach der Saalſchloßbrauerei unternommen werden. Währenv
des daſelbſt ſtattfindenden Concertes iſt ein kurzer Spaziergang
nach der Eichendorfbank in Ausſicht genommen. Die Rückkehr
am Abend geſchieht mittelſt Dampfſchiff oder Pferdebahn; der
Abend ſoll in gemüthlichem Beiſammenſein im Hotel „zur Tulpe
verbracht werden; nach Schluß des Theaters, welches war
ſcheinlich von manchem der Feſttheilnehmer beſucht werden wire,
iſt ein Abſchiedsſchoppen im Café Monopol beabſichtigt. Am
eng wird ein kleiner Ausflug in der Umgegend veranſtaltet
werden.
Buchhändler-Verbandes auch von dieſer Stelle aus recht herzlich
in unſern Mauern willkommen und wuünſchen, daß dieſelben
nicht nur in ihren hier abzuhaltenden Verhandlungen zu gedeib-lichen Veſchlüſſen gelangen werden, londern daß e in

keit und die ihm gegenüber geäußerte Befürchtung des argeu
tiniſchen Geſandten Uriburu angegeben, daß der Pöbel ſein Haus
ſtürmen und zerſtören möchte, wenn er von der Anweſenheit

Wir heißen die Mitglieder des ſächſiſch-thüringiſchen
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reundlichen Stadt und deren herrlicher Umgebung rechtgeſane und genußreiche Stunden xperleben mögen!

Kaiſerliches Dankſchreiben Den Geſchäftsführern der
64, Verſammlung deutſcher Nalurforſcher und Aerzte iſt auf
ihren Huldigungsaruß an Se. Maj. den Kaiſer heute Mittag
folgendes Telegramm zugeſandt worden

Seine Majeſtät der Kaiſer ſind durch den Huldigungsgruß
der deutſchen Naturforſcher und Aerzte erfreut worden und
laſſen beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl: v. Lucanus,
Geheimer Kabineksratb.

Kirchenkonzert. Für das am 7. Oktober d. J. in der
Markt Kirche ſtattfindende Konzert des Köuigl. Dom-
hors, zu Berlin iſt die rühmlichſt bekannte Konzerſängerin
Frl. Clara Schacht Berlin und der bewäbrte Orgelvirtuos
Herr Paul Homeyher- Jeinnig gewonnen worden. Jn die
em Konzerte ſteht dem muſikliebenben Publikum Halles ein
eher Genuß bevor. Das Programm wird nicht nur mehrere

intereſſante Compoſitionen älterer Meiſter wie Laſſo, Lopez,
S. Bach, Chr. v. Gluck, ſondern auch ſolche neuerer Meiſter

wie Reinthaler und Albert Becker, dem jetzigen Direktor des
Königl. Domchors bringen. Es iſt zu erwarten, daß bei bei dem
Wer o hoch entwickelten Verſtändniß für die Kunſt und bei dem
Sytereſſe, welch s hier ſtets wahren künſtleriſchen Leiſtungen
entgegengebracht wird, der berühmte Chor eine volle Kirche

aben wird. Karten-Verkanf findet in der Niemeyer'ſchen Mue rlenhandlung ſtatt.

Die Wahlen der kirchlichen Gemeindeorgane ſind auf
Sonntag, den 11. Oktober angeſetzt und werden in
inſeren ſämmtlichen ſern Kirchen im Anſchluß an denVolmittagsgottesdienſt dieſes Tages ſtattfinden.

—4 Unterrichtskurſus in der Teppichknüpferci. Wie aus
dem Jnſeratentbeile erſichtlich, wird eine Vertreterin der
ſchleſiſchen Teppichfabrik hierſelbſt einen Unterrichts
Kurſus in der Teppichknüpferei abhalten. Es iſt
dies eine neue Erfindung, welche die orientaliſche Teppichknüpferei
als Hausinduſtrie einführbar macht. Bisher konnte man dieſe
Orieutteppiche nur an großen Knüpfſtühlen herſtellen, welche
ſebr koſtſpielig und raumerſordernd ſind, durch die neue Er
findung iſt aber die Möglichkeit geſchaffen, dieſelben ohne Knüpf
ſtuhl und jedwedes Handwerkszeug, wie Rahmen, Knüpfzange c.
auf jedem Tiſche berzuſtellen. Wir wollen bei unſerem Hin-
weis auf die Sache noch ganz beſonders darauf aufmerkſam
machen, daß die Knüpfmethode nicht mit den bisher angewendeten
auf Canevas mit Häkelnadel und vermittelſt Knüpfzange zu ver
wechſeln iſt. Der Unterricht dauert Stunde. Wir möchten
allen Damen, welche ſich für dieſe praktiſche Handarbeit intereſ
ſiren, einpfehlen, den Unterricht, der unentgeltlich ertheilt wird,
zu beſuchen.

o Aus dem Bureau des Stadttheaters. Die Aufführ-
ung von Theodor Körners Trauerſpiel „Zriny“ iſt für
Dienstag, den 29. September, augeſetzt. Die Schüler der hieſigen
Lehranſtalten erhalten für die Zriny- Aufführung Billet-
Anweiſungen durch die Kaſtelane der betreffenden Schulen
Am Montag geht Richard Wagners romantiſche Oper „Der
fliegende Holländer in Scene und ſingt Herr Bach
mann zum erſten Male die Titelrolle, während Frl. Schiff-
macher als Senta debütirt. Die Rollen des Erifk und des
Steuermann werden durch die Herren Meffert und
Hofer vertreten.

—-9 Das Komitee der Körnerfeier hielt geſtern Abend ſeine
Schlußſitzung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Redakteur
z hmann, nach erfolgter Rechnungslegung allen Betheiligten

den Dank für ihre Mühewaltung um das Zuſtandekommen der
würdig verlaufenen Feier am 22. d. M. ausſprach. Es wurde
noch der Hoffnung Ausdruck gegeben. daß die betheiligten Ver
dte bei ähnlichen Anläſſen ſich wieder zuſammenfinden
möchten.

w Ein Commers ehemaliger 86er findet am 27. Sep
tember, Abends 8 Uhr, im „Reichskanzler“ hierſelbſt zu Ehren
des an dieſem Tage ſtattbabenden Jubiläumsfeſtes des 25jährigen
Beſtehens dieſes Regiments ſtatt.

Cirkus Herzog. Man muß es Herrn Direktor H.
Herzog rühmend nachſagen, daß er für eine geradezu über-
raſchende Abwechslung in den Vorführungen von Abend zu
Abend und eine nicht minder erfreuliche Reichhaltigkeit jedes
einzelnen Programms unermüdlich Sorge trägt. Während an
den meiſten Abenden mit Recht die Vorführung der in Freiheit
dreſſirten ſowie in der hohen Schule gerittenen Pferde in den
Vorderarund des Jntereſſes gerückt werden, wurde geſtern
Abend dem luſtigen Spiel der Clowns ein weiteres Feld als
ewöhnlich, eingeräumt freilich ohne daß damit der Cirkus
ein ihm eigenthümliches Gepräge völlig eingebüßt hätte. Denn

wir konnten nicht nur Herrn Guſtav in ſeiner GaloppVoltige
zu Pferde, Miß Belvina und des Signor Riccobono n
ihren Sprungleiſtungen zu Pferde, ſowie endlich Miß Amalia
Jee als Jockey bewundern, ſondern wir durften uns auch an
dem in Freiheit dreſſirten prachtvollen arabiſchen Hengſt
D'Artagnant in ſeinen SchnupftuchJntermezzos und an dem
hannoveriſchen Heugſte Cid erfreuen, welchen Herr Direktor
Herzog Lrillant in der hohen Schule ritt. Die Glanznuummer
in dieſer Beziehung boten jedoch die 8 in Freiheit dreſſirten und
von dem berühmten Dreſſeur Herrn Robert Renz vorge-
fübhrten 8 Rapphengſte: man wußte nicht, ſollte man ſich mehr
über die bewündernswerthen Leiſtungen oder die prachtvollen
Erſcheinungen dieſer koſtbaren Thiere freuen; jeder Sports-
man und jeder Pferdeverſtändige überhaupt wird an dem An
blick dieſer 8 kohlſchwarzen arabiſchen Hengſte ſeine Augenweide
gehabt haben. Auf die luſtigen, drolligen, derben Späße der
vielen Elowus wollen wir im Einzelnen nicht eingehen, denn
das hieße den Beſuchern ein gut
reſchung vorweg fortnehmen; man muß ſie hören und ſehen,
ohne vorher zu wiſſen. was kommt; dann lacht man berzlicd,

aus vollem Halſe, mag man nun wollen, oder nicht.Ftaunenswert iſt die Gewandtheit und Gelenkigkeit aller dieſer
rigen Spaßmacher: ſie ſind ſämmtlich Spezialitäten erſten
kanges, der dumme Anguſt und die Gebrüder Präice nicht

zum wenigſten. Jntereſſant war beſonders das Wettſſpringen
v 8. Pferde, auf welchen noch dazu ein Bedienter ſtand.

uch eine ſehr niedlich ausgeführte komiſche Pantomime mit
Hallet bekamen wir zu ſehen, welche viel Beifall und vielgen ſeitens des Publikums hervorrief. Das letztere hatte
3 recht zahlreich in dem eleganten Cirkus eingefunden, doch
onnte der Beſuch in Anbetracht der wirklich vortrefflichen Leiſt

Ungen noch immer ein regerer ſein. Heute, Sonnabend, findet
eine Erſte Galavorſtellung ſtatt, in welcher vor Allem
olgende neue Piècen: Jeux de Barre, geritten von 3 Damen

HuſarenManöver, gerikten von 16 Damen ſowie das
vegn plus ultra der Pferdedreſſur“, nämlich die Vorführung
C arabiſchen Heugſtes NazarBey, des vorzüglichſten aller
epringpferde, das einen Sprung über ein lebendes Pferd aus

rt. in erſter Linie das Jutereſſe der Zuſchauer in Anſpruch
römen werden. Auch für komiſche Jntermezzos iſt, beſonders
dereh die Pantomime: „Nach dem Balle oder Droſchke 103,

2eſtern außerordentlichen Beifall errang, reichlich Sorge ge
gpen. Am Sonntag finden 2 große Vorſtellungen, die erſte

r zweite 7*2 Uhr, ſtatt
Das vorzügliche Brän derälteſten Culmbacher Brauereid Konrad Planck h 5 rüg Aerzten trefflich gemundet, wie man hier und da, ſo nament

in Stadttheater-Reſtauxaut während und nach den Feſtvor-
nen und im Stadtſchützenhauſe während des Feſiballes

Das war eine arbeilsreiche Woche“, können dieKoiſhen Beamten ſagen, welche im Auskunftsbureau der 64.
anmlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte neben den

Theil Vergnügen und Ueber-

Ausſchußmitgliedern die Geſchäfte führken. Wenn man bedeukt,
daß etwa 1600 Theifnehmer die verſchiedenen Karten gelöſt,
Feſtbücher und ſonſtige Druckſachen in Empfang genommen und
ſonſt zu Oefteren Nachfrage gehalten baben, ſo wird man ſich
ſchon ein Bild von der Arbeit der Herren machen können. Und
alles ging trefflich von Stalten, keine Klage iſt laut geworden;
im Gegentheil, die Theilnehmer drückten wiederbolt ihre Au-
erkennung dem Leiter des Bureans, Herrn Calculaturvorſteher
r ingmann aus, die zugleich auch eine Anerkennnng der
Arbeiten der übrigen Herren Beamten iſt.

—-ee Verduftet. Der Gaſtwirth Gottſchalk hier, an
der Glauchaiſchen Kirche wohnhaft geweſen, hat, wie wir hören,
nachdem er ſeine Wirtbſchaft verkauft, die am 1. Oktober erſt
fällige Miethe von den Miethern eingezogen, auf das Grund-
ſtück noch 3000 aufgenommen, Halle bei Nacht und Nebel
verlaſſen und nebſt ſeiner Familie den Weg über das große
Waſſer genommen. Das Grundſtück müſſen dieHypothekengläubiger
annehmen, eine große Anzahl Gläubiger hat das Nachſehen.

Vom Himmel. Jn den heiteren Abendſtunden er
blickt man gegenwärtig am ſüdöſtlichen Himmel einen ſehr bellen
Stern von rieſigem, nicht ſunkelndem Lichte und etwas gelblicher
Farbe, der durch ſeinen Glanz ſogleich hervorlritt und alle an
deren Sterne überſtrabt. Dieſer Stern iſt der Planet Juviter,
der größte und maſſigſte von allen Wandelſternen, welche um
die Sonne laufen, und grade jetzt für uns Erdbewohner von ſo
ausgezeichneter Helligkeit, weil er mit Erde und Sonne in einer
Linie ſteht. Dieſer Planet iſt namentlich desbalb von ganz be-
ſonderem Jntereſſe, weil er in hohem Grade dazu beigetragen
bat, das copernikaniſche Weliſy'lem in Aufnahme zu bringen.
Bei ihm nämlich ſah Galilei mit ſeinem kleinen Fernglaſe zum
erſtenmal vier Monde, die ihren Centrolkörper umkreiſten: eine
verkleinerte Abbildung der Planetenbewegung um die Sonne.
Wenn auch der helle Glanz des Juvpiter unwillkürlich das Auge
des Beſchaners auf ſich lenkt, ſo würde doch ſchwerlich Jemand,
der dies nicht ſchon weiß, ouf die Vorſtellung verfallen, daß
jener Stern die Erde 1300mal an Größe und 310mal an Ge-
wicht übertrifft und daß, wenn die Sonne plötzlich aus dem
Planetenſyſtem verſchwände unſer Erdball ſogleich beginnen
müßte. den Jupiter zu unkreiſen. Jm Fernrohr gewährt dieſer
Planet einen ſehr intereſſanten Anblick. Jnupiter zeigt gegen-
wärtig zwei Hauptſtreifen, zwiſchen denen eine helle Aeqnatorial-
zone liegt. Der ſüdliche Streifen iſt breit und grau, an den
Rändern verwaſchen und im Jnnern von ſeinen dunklen Strichen
durchgogen, die aber ſchwer zu ſehen ſind. Der nördliche Haupt
ſtreifen iſt ſchmaler, dunkler und ziemlich ſcharf begrenzt: er
zeigt eine recht deutliche roſtbraune Färbung und iſt an den
Rändern wie ausgezackt. Nördlich von ihm zeigen ſich noch
einige ſehr ſchmale Streifen oder Striche, die gegen den Nord
pol hin in eine graue Zone übergehen Mit einem Krimſtecher
iſt man an den jetzigen hellen Abenden im Stande, die Monde
des Jupiters genau unterſcheiden zu kannen.

W Unfallschronik. Eine ſchwere Verletzung der linken
Hand zog ſich geſtern Nachmittag der in der Preller'ſchen Dampf-
tiſchlerei in der Wuchererſtraße beſchäftigte Zimmermann W. von
hier zu, indem er beim Zurichten von Hölzern in das Getriebe
der Maſchine gerieth und von demſelben erfaßt wurde. Der
13 Jahre alte Sohn des Polizeikommiſſars S. ſtürzte beim
Turnen von einem Geräth herab und brach beide Knochen eines
Vorderarmes. Ein ähnlicher Unglücksfall trug ſich geſtern
Abend auf dem Grundſtücke Adolphſtraße 7 in Giebichenſtein zu.
Dort ſtürzte der 7 Jahre alte Sohn des Arbeiters M. beim
Paſſiren einer Treppe ſo unglücklich von der letzteren herab, daß
er einen Oberſchenkelbruch erlitt. Ein weit ſchwererer Unfall
ereignete ſich heute früh kurz vor 8 Uhr auf der Magdeburger-
ſtraße. Der bei, dem Fuhrherrn. L. beſchäftigte Geſchirrführer
Liſchke von bier verließ dort die Schoßkelle ſeines mit Bri-
quettes beladenen Wagens, um das Schleifzeug anzuziehen, er
blieb aber dabei in dem Zugſtrange hängen, kam zu Falle und
wurde überfahren. Ein Vorderrad war ihm über beide Beine
am Oberſchenkel hinweg gegangen. Der Mann, welcher ſchwere
Verletzungen davon getragen zu haben ſchien, wurde nach der
nur wenige Schritt entfernten Klinik getragen.

Städtiſches Muſenm.
Ausſtellung von Werken Karl Steffeck's.

Etwa 150 Gemälde, Oelſkizzen und Studien in Kreide und
Blei von Karl Steffeck hat der Herr Kurgator unſeres
Muſeums in einer intereſſanten Spezialausſtellung in den
oberen Räumen des ſtädtiſchen Muſenms vereinigt. Karl
Steffeck, Hiſtorien- und Thiermaler, wurde am 4. April 1818 in
Berlin geboren, beſuchte ſeit 1837 das Atelier von Franz Krüger,
ſodann das von Karl Begas, worauf er ſich ein Jahr in Paris
aufhielt und dort jn Delgroche's Atelier thätig war, dabei aber
namentlich die Werke Horace Vernet auf ſich wirken ließ.
Nachdem er ſich auch noch in Jtalien und Rom aufgehalten
hatte, kehrte er 1842 nach Berlin zurück, wurde 1859 Königlicher
Profeſſor, 1860 Mitglied der Berliner Akademie, dann Mitglied
der Akademie in Wien, wurde durch goldene Medaillen von
Berlin, Paris und Philadelphia (Weltausſtellung 1876) ausge
zeichnet und war längere Zeit Präſident des Berliner Künſtler-
vereins, bis er im Jahre 1880 Direktor der Königlichen Kunſt-
Akademie in Königsberg wurde. Aus dieſem von ihm
vortrefflich und ſegensreich geleiteten Amte hat ihn der Tod im
vorigen Jahre abgerufen. Wie ſein Lehrer Krüger iſt Steffeck
gayz beſonders ausgezeichnet als Pferdemaler. Die Verbindung
Meſer Seite ſeines künſtleriſchen Könnens mit der Hiſtörien-
malerei bilden die Reiterporträts (z. B. Kaiſer Wilhelm I.,
Kronpriyz, Friedrich Wilhelm, nachmaliger Kaiſer Friedrich,
Generalfeldmarſchall von Manteuffel). Von ſeinen Hiſtorien-
bildern verdienen auszeichnendſte Erwähnung, die Gemälde
„König Wilhelm bei Königgrätz (im Königlichen Schloſſe in
Berlin) und „Albrecht Achilles im Kampfe mit den Nürnbergern“
(in der Nagonal-Galerie).

Vortreffliche Proben aller dieſer Seiten ſeines Schaffens
bietet die Ausſtellung. Die „Pferdeporträts““, in denen ſich
überall eine individualiſirende Charakteriſtik des einzelnen
Thieres mit ſchärfſtem Auffaſſungsvermögen frappant wieder-

gegeben findet, werden nicht nur die Kunſtfreunde, ſondern auch
alle diejenigen, welche aus Beruf oder Neigung ſich mit dieſemedlen Thiere abzugeben haben, anziehen. Außer den Pferde-

porträts und Pferdeſtudien ſahen wir zahlreiche andere Thier-
ſtudien (z. B. Reh, Fuchs c.), welche ſich in gleicher Weiſe durch
friſche Auffaſſung und charakteriſtiſche Schilderung auszeichneten.
Die landſchaftlichen Blätter, welche ſich ebenfalls in anſehnlicher
Menge finden, ſind von gleich ſorgfältiger eng und zeigen
Feinheit des Tones und der Stimmung. Von den „Studien zu
Reiterporträts“ iſt am ausgeführteſten die (wohl von Anfang
an für den Holzſchnitt beſtimmt geweſene) des Generals Bülow
von Dennewitz. Dem Gebiete der Hiſtorienmalerei gehören
zwei größere Bilder an: Auf dem einen iſt der Einzug der Or-
densritter in die Marienburg dargeſtellt, während das andere
König Wilhelm nach der Schlacht bei Königgrätz auf der Stute
„Sadowa“ darſtellt. wie er von ſeinen Truppen begrüßt wird

beide Bilder P vortrefflich in der Charakteriſirung der
Menſchen und Pferde. Das feine Thierſtück, welches zwei
Wachtelhündchen an einem ne Schirm zerrend dar
ſtellt, wird den Beſuchern der Ausſtellung, welche hoffentlich
möglichſt zahlreich erſcheinen werden, gewiß nicht entgehen
und noch manches andere, hier nicht einmal angedeutete Blatt
wird das Jntereſſe für die Werke Steffeck's ebenſo erhöhen
helfen wie den Dank für den rührigen und ſtete Abwechslung
unter großen Mühen ſchaffenden Herrn Kurator des Muſeums.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Der evangeliſche Verein der Provinz hält feine dies

malige Herbſtver ſammlung am 26. und 27. October 1891
in Halle a. S. ab. Zu derſelben ladet der aus den Herren
D. Veyſchlag, D. Förſter, Fubel, D. Hering, D. Naſemann, Sa-
ran, D. Schrader, D. Wolf, ſämmtlich in Halle a. S., beſtehende

geſchäftsführende Vorſtand alle Freunde und Mitglieder de
Vereins ergebenſt ein. Die Tagesordnung wird ſolgende ſein:
Montag, den 26. October (im Saale des Hotel „zum
Kroyprinz' kl. Klausſtraße): 7 Uhr: Berathung des Vorſtandes.
8 Uhr: Beſprechung über die Gründung von „Pfarrvereinen“,
eingeleitet von Pfarrer Meyer in Niedergebra. Diens-
tag, den 27. October (im Saale des Hotel „zum Kron
prinz“): 9 Uhr: 1. Eröffnung durch bibliſche Anſprache: Herr
Prof. D. Hering ans Halle, 2. Vortrag des Herrn Domdia-
konns Bithorn aus Merſeburg: „Wie ſind die Zweifel an dem
zukünftigen Leben in der Seelſorge zu behandeln“. 3. Beſprech-
ung des Gegenſtandes. Nach Schluß der Verhandlungen gegen
1 Uhr findet in demſelben Gaſthof ein einfaches geineinſames
Mittagsmahl ſtatt.

Torgan, 25. September. (Unfall.) Geſtern Vormittag
konnte bei dem Uebergange über die Wittenberger-Straße leicht
ein größeres Unglück geſchehen. Der Gutsbeſitzer Dähnert
aus Mahit ſchen hatte von dem Güterbahnhofe einen Pflug
abgebolt und hielt mit ſeinem mit 1 Pferde beſpannten Wagen
an dem Babnübergaunge, weil ein Güterzug im Ausfahren be
griffen war. Von dem Schnanufen der Maſchine in Angſt ver
ſetzt, wurde das Pferd ſchen und ging, ohne daß ſein Beſitzer es
zu halten im Stande war, über die Schienen, durchbrach die
gegenüber liegende Schranke und ſtürzte dann, nack
dem es ſich vom Wagen losgeriſſen, in vollem Laufe davon.
Der, Wagen iſt gänzlich entzwei, Herr Dähnert iſt ohne Schaden
glücklich davon gekommen.

S Planen bei Dresden, 25. September. (Gemein de
vark und Körnereiche.) Wiedernm iſt unſer ſchmucker
Ort um eine Zierde reicher. Gemeinſam mit der Gedächtniß-
feier des 100jährigen Geburtstages Theodor Körner's wurde am
Mittwoch Nachmiktag der von der „Weſtendgeſellſchaft“ zu Dres
den der Gemeinde ſchenkungsweiſe überlaſſene 24,000 Quadrat-
meter umfaſſende Weſtendpark, auch Schmuckplatz genannt.
feierlichſt eingeweiht und auf ihm im Beiſein des geſammten
Gemeinderathes eine Körne reiche gepflanzt. Nur wenige
Gemeinden dürften einen ſo herrlichen, weite Ausſicht gewäb-
renden Park aufzuweiſen haben. Seine Fertigſtellung hat der
Gemeinde ca. 21,000 .4 Opfer auferlegt.

Allendorf, 24. Sept. (Diebſtahl.) Auf dem Rothen-
ſtein, der Bauſtelle zum Schloſſe des Herrn Bar,on von
Gilſa, iſt in der Nacht zum Montag der mit Urkunden,
Münzen (darunter ein neues Fünfmarkſtück) geſüllte und ver
löthete Kaſten, welcher in den Grundſtein am 13. Auguſt d. J.
verſenkt worden iſt, entwendet. Um zu dem Kaſten n ge
langen, iſt das Mauerwerk, welches auf dem Grundſtein ſich be-
fand, zerktrümmert worden. Leider fehlt bis jetzt von den
Dieben jede Spur.

S Dresden 25. Sept. (Die allgemeine Konferenzderdentſchen Sittlichkeitsvereine) wird am
14 und 15. Oktober in Dresden ihre Jahresverſammlung
halten. Aus der Provinz Sachſen ſind den Beſtrebungen der
ſelben beigetreten der Provinzialausſchuß für innere Miſſion
mit den ihm verbundenen 94 Synodalvertretern für-innere
Miſſion, ferner aus allen Theilen der Provinz über 600 Männer
der verſchiedenſten Stände, in Magdeburg beſonders ein
Männerbund für Hebung der öffentlichen Sittlichkeit, welcher
ten Mitglieder zählt und eine ſtille aber rege Theilnahme
entfaltet.

Kleine Notizen. Der König von Sachſen hat dew
in Leipzig garniſonirenden Jnfanterie- Regiment Nr. 107 in
Anerkennung ſeiner ganz vortrefflichen Leiſtungen im letzten
Manöver eine im deutſchefranzöſiſchen Kriege eroberte Mitrail-
leuſe geſchenkt. Dieſelbe ſoll in dem Hofe der Pleißenburg, der
Kaſerne der genannten Truppe, Aufſtellung finden. J
Großenhain fand in dem an der Meißener Straße ge-
legenen Naumburger'ſchen Hauſe ein größeres Feuer ſtatt, wei
ches, da es an zwei Stellen zugleich ausbrach, wohl zweifellos
in böswilliger Brandſtiftung ſeine Eutſtehungsurſache hat. Das
Feuer wurde zwar bald gelöſcht, doch ſtellte ſich leider heraus
daß die im Dachlogis wohnende Frau Reiſer in den Flam-
men erſtickt wor. Ein Steiger der freiwilligen Feuerwehr und
ein Bewohner des Hanſes uebſt ſeinem Enkelkinde ſtürzten in
Folge des Bruchs einer Leiter auf das Straßenpflaſter, wo-
durch beſonders der Steiger lebensgeſährliche Verletzungen da-
vontrug. Aus dem Zuchthauſe zu Wolfenbüttel ſind
Gefangene entſprungen, ohne daß es bisher möglice
geweſen wäre, dieſelben wieder einzuſfangen. Jn dem 14
Jahre alten Bergiungen Otto Ehricht aus Hettſtedt iſt
der infame Verbrecher entdeckt und verhaftet worden welcher
einem vierjährigen Mädchen in Arnſtedt Gewalt angethan. Der
Burſche hat bereits ſeine ekelhafte That eingeſtanden. Jn
Eiſenach hat eine Verſammlung der Fechtmeiſter derdeutſchen Hochſchulen ſtattgefunden Nach Abnahme der
Prüfung zweier jungen Leute als Fechtmeiſter, wurde die
Deutſche n durchberathen. Dieſelbe ſoll
demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Gerichts Zeitung.
k Gera, 25. September. (Schwurgericht. Fortſebung.!

Sachverſtändiger Conſenſius Leipzig weiſt nachträglich noch hin
auf das Fehlen regelrechter Jnventuren, wie der Unterlagen für
Bilanzen ſeit 1884. Sachverſtändiger Bley-Gera erklärt, daß ge
ſetzliche Jnventuren wohl aufgenommen worden, jedoch nicht
mehr vorhanden ſind. Angekl. Roßbach kann Auskunft über das
Feblende nicht geben. Stagatsanwalt Starke Gera ergreift als
dann das Wort zu zweiſtündiger Rede. Wir geben hier nur
ganz einzelne Punkte derſelben wieder. Nach derſelben handelt
es ſich um Bankerott ergehen gegen das Aktiengeſetz und
Unterſchlagungen der Dpots in ideeller Concurrenz mit uoch
anderen Strafhandlungen. Roßbach iſt durch den verruchten
Durſt nach Gold auf den Weg des Börſenſpiels getrieben worden
der zum Verderben führte. Durch die unſinnigſten Spekulationen
ſtieg ſeine Schuld auf über 2 Millionen Mark. Seine Verluſte
glaubte R. decken und die Bank wieder ſicher ſtellen zu können
mit Hilfe Knochs, eines Mannes mit weitem Gewiſſen. Falſche
Buchungen in reichſter Zahl, Niederlegung nichtiger Depotwechſel
und das Veruntreuen von Depoſiten ſollten ſeine Manipulationen
mit Knoch vertuſchen. Der Aufſichtsrath wurde ferner getäuſcht
durch die Verbergung der Depotwechſel bei den Reviſionen. R.
ſelbſt hat ſich ſelbſt getäuſcht in Knoch, der ſich wohl als Millionär
binſtellt, aber ſeinen Verpflichtungen nachzukommen nicht imſtande
iſt. R. ſank immer tiefer bis zu den gemeinſten Unterſchlagungen.Wiſſentlich wurden R.'s Straſtbaten durch ſchwache charakterloſe

Menſchen unterſtützt. Aus Briefen R.'s an Knoch geht deutlich
hervor, das erſterer ſich wobl bewußt geweſen iſt der Strafbar-
keit ſeiner Handlungen. Schon 1884 nennt er ſich ſelbſt einen
Lumpen und Schburken. Die Frage bezüglich der Annahme
mildernder Umſtände muß verneint werden. Allen Beamten
der Bank mit Ausnahme von Lux iſt ein Vorwurf zu machen
Tetzner und Leibelt, die Bevollmächtigten der Bank, waren über
den Stand der Dinge vollſtändig unterrichtet, haben aber nicht
zur Anzeige gebracht. vielmehr andere Beamte ſchroff abgewieſen,
als dieſe zur Berichterſtattung an den Auſſichtsrath mahnten
und drängten. Ordres. über die ſie nicht genügend informirt
waren, durften ſie nicht unterzeichnen. Sie ſind verantwortlich
für alles das. was ſie unterzeichnet haben. Das Vertrauen
welches die Bank bis an ihr Ende genoß, beweiſt ſchon, daß
dieſelbe nicht gegründet war, um Spekulationen auf ihre eigene Rech
nung zu machen. Sämmtliche Angeklagte ſind ſchuldig zu ſprechen.
Der Vertheidiger des Angeklagten Roßbach beautragt in ver-
ſchiedenen Punkten Freiſprechung, in einigen Anughme mildern-
der Umſtände. Die Vertheidiger der beiden Mitangeklagten
tragen auf Freiſprechung ihrer Klienten an. Nach zweiſtündiger
Berathung wird 8 Uhr Abends das Urtheil der Geſchworenen
unter äußerſt ſtarkein Hudrang des Publikums verkündet. Das-
ſelbe lantet in Bezug auf den Angeklagten Roßbach hinſichtlich
von 7 Fragen auf ſchuldig und 4 Fragen auf nichtſchuldig. Die
Mitangeklagten Tetzner und Leibelt ſind für nichtſchuldig be-
funden worden. Das Urtheil des Gerichtshofes wird morgen
verkündet werden.

Placé-Handscnhune für Damen. nur neuere PFarbentöne, per Paar 75 Pfg. bis Mk. 3,50.
laceandeehnhe für Herren, elegant u. dauerhaft in allen Farben, p. Paar Mk. bis Mk. 3,25.
m Jedes Paar Handſchuhe, welches den geſtellten Anforderungen nicht entſpricht, wird bereitwilligſt umgetauſcht. e. e vMalle a. S., 4 Markt 4.

er r

wntacetaeh än

J e.

e

e e

S S z

h



Vermiſchtes.
Die Berliner Heilsarmee rüſtet ſich, um am 26. d. M.

die Selbſtverleugnungswoche zu beginnen. Jn dieſer Woche
enthalten ſich die „Glänbige des Trinkens und des Raucbens
und entſagen allen „Luxusnabrungsmitteln“, wie Fleiſch, Milch,
Kaffee, Thee, Zucker, Obſt, Käſe, Kuchen u. dal. Die hierdurch
erzielten Erſparniſſe werden in ein ſogenanntes „Selbſtver-
leignungs-Convert' gelegt, welches, mit dem Namen des Selbſt
verleugners“ verſehen, vom hieſigen Hauptquartier an General
Booth abgeſandt wird, der aus dieſem „Peterspfennig“ der
Heilsarmee große Einnahmen zieht. Um ſich beim „General
bezüglich der Avancements, in angenehme Erinnerung zu briugen,
pflegen die Gläubigen meiſt recht erfolgreich die Selbſtverleng-
nung zu üben. Wie „erfolgreich' die Heilsarmee in Deutſchland
wirkt, erhellt daraus, daß an den Generalfonds der Armee von
Berlin aus ſeit dem 1. Oktober v. J. alſo ſeit Jahresfriſt,
19754 abgegangen ſind.Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug ſich in Berlin geſtern
Abend zu. Daſelbſt ſpielten mehrere Kinder daxunter der
jährige Knabe Karl Wolter, Schulzendorferſtraße 49 wohnhaft.
Derſelbe wollte ſich an einem mit Hen beladenen Wagen an-
hängen, kam aber ſo unglücklich zu Fall, daß dem Knaben das
rechte Hinterrad über Bruſt und Füße ging. Der ſchwer Ver-
letzie wurde nach der elterlichen Wohnung getragen, ein ſchnell
herbeigeholter Arzt konſtatirte den bereits eingetretenen Tod.

Vom NRicſengebirge, 25. September. Aus Anlaß der
großen Vermehrung der Kreutzottern im Rieſengebirge war
am 20. Mai dieſes Jahres von der Hirſchberger Kreisverwal-
tung zur Vertilgung dieſer Reptilien für jedes abgelieferte
Cxemplar eine Prämie von 50 Pf. ausgeſetzt worden. Jn der
Jetzien Sitzung der Kreis- Verſammlung am 21. d. M. theilte
nun, wie die „Hirſchb. Gebirgsztg.“ meldet, der Hofmarſchall v.
St. Paul, als Referent in dieſer Sache, als bisheriges Ergebniß
mit: Es wurden abgeliefert in Hirſchberg 13, in Schmiedeberg
436, in Wüſteröhrsdorf, 66, in Arnsberg 69, in Arnsdorf 56, in
Fiſchbach 223, in Schreiberhau 51, in Alt-Kemnitz und Seifers-
han 242, in Berthelsdorf 3 und in Petersdorf 62, alſo im
Hirſchberger Kreiſe allein 1221 Exemplare, außer den in den
benachbarten Kreiſen geſammelten Giſtſchlangen..

Der Finch eines jüdiſchen Bettlers ſoll, wie die Neue
Preußiſche Zeitung meldet, den dieſer Tage erfolgten Tod des
Kauſmanns Julins Jacob mit veranlaßt haben. Der Ver-
ſtorbene war in der letzten Zeit u. a. vielfach mit der Fürſorge
für die ruſſiſchen Juden betraut geweſen. Hierbei hatte er Ver
avlaſſung gehabt, einen beſonders aufdrinyglichen Bittſuchenden
abziweiſen: dieſer rächte ſich dadurch, daß er dem Jacob einen
grenlichen Fluch zurief. Jacob, ſchon längere Zeit etwas nervös,
ehe bierdurch ſo erregt, daß er in eine tödtliche Krankheit

erfiel.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Halleſche Malzfabrik Reinicke u. Co. Die Bilanz

ſür, 1890,91 weiſt einen Reingewinn von 149 790 Mk, auf. Die
Geſammt- Abſchreibungen ſeit 1882 bis 31. Auguſt er. haben die
Summe von 403464 Mk. bei einem ActienCapitale von
Mill. Mk. erreicht.

Die geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Bieler
Zſchernitz obgehaltene Generalverſammlung der „Actien-Mal z-
fabrik Niemberg“, die ſehr zahlreich beſucht war genehmigte
die Bilanz, ertheilte Decharge und wählte ſchließlich eine Prüfungs-
er ireez Die Ergebniſſe der Jahreserzeugniſſe theilten wir
ereits mit.

Berlin, 25. Sept. Wer noch vor ganz kurzer Zeit
zm der hieſigen Börſe behauptet hätte, daß in Berlin demnächſt
rine ruſſiſche Staatsanleihe zur Zeichnung aufgelegt werden
vürde, wäre zweifelsohne überall einem ungläubigen Lächeln
begegnet, und doch beſtätigt es ſich, was ſchon geſtern gerücht
weiſe verlautete, daß die Bankhänſer Mendelsſohn u. Co.
und Robert Warſchaner u. Co. Zeichbenſtellen für die
neue ruſſiſche 3procentige Anleihe ſein werden. An der BVörſe
ſelbſt hat dies Factum große Ueberraſchung hervor
theilte, je nachdem das Jntereſſe der Speculation in Hoch oder
Ticfgeſchäſten liegt. Jm Allgeweinen berrſcht die Anſicht vor
daß die Auflequng hier keinen Erfolg haben wird. Von inter
eſſirler Seite iſt man, wie man der Magd. Ztg. ſchreibt, aller
dings bemüht, grade die Betheiligung deutſcher Firmen bei dem
neuen ruſſiſchen Finanzgeſchäft als ein Friedensanzeichen dar-
zuſtellen und man läßt durchblicken, daß jene Betheiligung nicht
nur mit Erlaubniß der deutſchen Regierung vereinbart iſt, ſon
dern auch, daß dieſer die Kundgebung angenehm ſei. Jn wie
weit letztere Darſtellung zutreffend iſt oder nicht, wollen wir
hier nicht erörtern. Jedenfalls glauben wir nicht, daß es unſerer
r r ſein würde, wenn noch mehr deutſches Copital
noch dem Oſten wanderte, nachdem wiederholt von leitender
Stelle verſichert worden iſt, daß wir gegen unſeren dortigen
Nachbar ſtets gerüſtet ſein müſſen. Das deutſche Publi-
cum wird es mit Recht ablehnen, einem StaateGold zu borgen, vor dem es ſich nicht jederzeit
ſicher fühlen kann, daß die Rückzahlung mög-
licherweiſe,einmalin bleierner Weiſe verſucht
wird. Nebenbei ſei bemerkt, daß der hohe Stand der ruſſiſchen
Papiere, welche gegenwärtig an den Vörſen den deutſchen Staats
papieren faſt gleich bewerthet werden, den wirthſchaft-
lichen Verhältniſſen Rußlands gar nicht ent-
ſpricht. Auch in England, wo die Firma Hambro zZeich-
mungseinladungen erlaſſen wird, dürfte im Hinblick auf die
e litt die ruſſiſche Anleihe kaum nennenswerth gezeich-
le erden.

veneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 26. Sept. Die Nachricht von einer

ernſtlichen Erkrankung des Miniſters Herrfurth
iſt durchaus übertrieben Es iſt lediglich nur eine
ſtarke Erkältung.

Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine Bekannt
machung des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, nach
welcher Anträge für den Parteitag in Erfurt bis
ſpäteſtens Mittwoch an den Parteivorſtand gelangt ſein
u falls dieſe auf die Tagesordnung geſetzt werden
ollen.

Wien, 25. Sept. Jn Neuhaus an der Donau er-
olgte geſtern Abend ein Erd ſtoß mit donnerartigem
tarkem Getöſe bei heiterem Himmel und 6 Grad Wärme.

Oſtende, 26. Sept. Das große Segelſchiff „Dunker“,
auf der Fahrt von Dünkirchen nach Rio de Janeiro be-
griffen, iſt im Canal la Manche geſcheitert. Die Ge-
ſammtbeſatzung, beſtehend aus 38 Mann, iſt ertrunken.

Vern. 25. Sept. (Jnter nationaler Kongreß für
Unfallverhütung. Fünfſter Tag. Abendſitzung.Den Vorſitz führt Keller Paris. Fiere-Romans ſpricht zu
Gunſten der Freiheit der Verſicherung und Verſicherungs-
anſtalten. Gigot-Paris berichtet über die Syndikatskaſſen für
die gegenſeitige Verſicherung gegen Arbeitsunſälle in den ver-
ſchiedenen Jnduſtriezweigen. Jn die Diskuſſion treten ein
Mareſtging-Paris, Leturgeon-Paris, Pellegrini-Turin, Jmbert-
Marſeille Letzterer betont aufs neue, daß die ſtaatliche Ver
ſicherung in Fraukreich ein ganzes Heer von Beamten ſchaffen
und die Verwaltungskoſten bedentend erhöhen würde. Ferner
Goutière-Vernolle ous Nancy und Gonuld aus den Vereinigten
Staaten. Die Diskuſſion und die Berathungen des Kon
greſſes erklärt der Präſident für geſchloſſen, da morgen
nur noch die Abſtimmung über die Beſchlüſſe und An-
träge ſtattfindet. Boediker-Berlin bemerkt auf die Anfrage
betreffs der Koſten der deutſchen Unfallverſicherung, daß die
ſelben nicht zu hoch ſeien, zumal da keine Erwerbskoſten da
ſeien und die Organifation ſowie die Verwaltung große Einfach-
heit ermöglichen. Redner dankt alsdann den Mitgliedern des
Kongreſſes, welche die deutſche Verſicherung anerkannt oder
wenigſtens wohlwollend beurtheilt und Gelegenheit zum Mei
Rungsaustauſch gegeben, wobei beide Theile gewonnen haben.

gerufen. Die Auffaſſung, welche es daſelbſt fand, war eine ge

Ferner dankt er dem Ausſchuſſe. welcher die Arbeiten des Kon
greſſes ſo fleißig unterſtützt und gefördert habe. „Es giebt bier
keinen Sieger und keinen Beſiegten.“ Die deutſchen Vertreter
am Kongreß haben in guten Treuen ihre Erfahrungen auf dem
vorliegenden philanthropiſchen Gebiete zur Verfügung geſtellt,
und Redner hofft, daß der ſtattgehabte Meinungsaustauſch von
gutem Erfolge für die Beſtrebungen des Kongreſſes und die
Arbeiterverſicherung auch in anderen Ländern ſein werde.
(Lebhafter Beiſfall.)

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
London, 26. Sept. Das Gaiety-Theater in

Liverpool iſt vollſtändig niedergebrannt.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.Antwerpen, 26. Sept. Auf dem engliſchen Dampfer

„City of Benares“ brach während der Fahrt nach San
Francisco eine Menterei aus. Die Matroſen ermordeten
den Capitain und den erſten Lieutenant.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Petersburg, 26. Sept. Der Börſenzeitung zu-

folge, iſt der Vorvertrag wegen Emiſſion der
dreiprozentigen ruſſiſchen Anleihe im Betrage
von 500 Millionen Franes geſtern Abend unter-
zeichnet. Die Moskaner Zeitung iſt durch Verbot des
Einzelverkaufes in Cenſurſtrafe genommen.

[Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)
Berlin, 26. Sept. An der neuen ruſſiſchen Anleihe

ſind betheiligt: Credit Foncier-Paris, Mendelsſohn und
Warſchauer-Berlin, Hambow andſons-London, Hoopeer-
Amſterdam und die Kopenhagener Bank-Kopenhagen. Der
Emiſſionskours iſt noch nicht feſtſtehend. Der Ertrag der
Anleihe iſt für Eiſenbahnbanten und öffentliche Arbeiten
beſtimmt.

Gera, 26. Sept. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Das Urtheil gegen Roßbach lantet auf 8 Jahre Zuchthaus
und 17000 .4 Geldſtrafe, event. für die Geldſtrafe noch

Jahr 4 Monate Zuchthans. 2 Monate Unterſuchnungs-
haft werden angerechnet. Die zwei Proknriſten wurden
freigeſprochen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 27. September:

Stark wolkig, Regenfälle, kühl, lebhaſter Wind (SW. W).
Jm Süden aufklärend.

Für Montag, 28. September:
Stark wolkig, Regeufälle, ziemlich milde, windig, ſpäter

aufklärend. Früh vielfach Nebel.

Berliner Börſe vom 26., September 1891.
Anfangsconurſe 12 Uhr 10 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 152,10 Dux-Vodenbach 225 40Franzoſen. 123, Bnſchtichrader 203,80
Sombarden 46,90 Elbethal 992,60Disconto-Commandit 274,50 Gotthardtbahn 129,Handels- Geſellſchaft 133, Jtal. Mittelmeer 92 75
Dresdner Bank 134, Warſchau Wien 214,10
Darmſtädter Bank 130 40 5 Jtaliener 89,70
Nationalbank f. D. 110.25 4 Ungarn 339,70
Jnternationale Bank 92.25 4 Egypter 96.75
ortmunder Union 64,80 Ruſſ. Noten 215,75

Lauxahütte 115,80 Hiberniga 1650,90Bochumer Guß 116,190. Gelſenkirchen 153 25Mainzer Eiſenb. 110,60 Harpener 198,10
Marienburg-Mlawka 54, 10 Doennenbaum 116,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,40 Duynamit-Truſt 136,
Lübeck-Büchener 149,10 Nordd. Lioyd 110,60

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 26. Septbr. 1891 2 Uhr WMiin. Nachm.
Fonds-Wüörſe.

r Reichsanleibe 105 25 *Laurahütte 115,
do 97,60 Dortm. Union St. Pr. 64,,39 do 84, Wotthardbahn F.4 Conſols 10490 Oeſtr. Cred.-Actien 151,50*3 do 9397.50 Franzoſen 122,37
do 854 ZSZomoöarden 46,75*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170.90

Conſols 84, FCröllw. Papierfabrik3 VLandſch. CEtr.Wſd. 95 Harpener Kohlen 182,60
o ſ. 8340 Nun Süd Weſt 94, 75»Disconto-Commandit 173 70 45 Oeſtr. Goldrente 89,70
*Darmſtädter Bank 122.75 W Ung. do. 8962
Deutſche Bank 145.- Jtal. Renten 89,70

Berl. Handelsnriellſch. 13250 )80. ARuſ.
Dresdner Bank 133 90 Deſir. Noten. 1738,20
Bochumer Gußſtahl 11430 9iuſſ. do. 221565,60

Tenden;:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 232.-, Sept.Okt. 227. Nov.Dez. 226.25, flau.
gen loco 233, Sept.Okt. 235,50, Nov Dez. 231,75, ruhig-
Hafer loco Sept.Okt. 156 25, Nov. Dez. 157,50, feſter.
Rüböl: Sept.Okt. 62, matt.
Spiritus (70 er Waare) loco 51,50, Sept. 51, Sept.-Oktober

5),60 matt. (50er Waagre), loco
Petroleum: loco: 22,90.

Fondsbörſe. Nachdem die Vörſe geſtern, veranlaßt durch
günſtige Nachrichten bezüglich der beſſeren Geſtaltung des Ver
hältniſſes zwiſchen Deutſchland und Rußland bedeutende Känfe
vollzogen, griffen heute ſchwächere Hände zu Realiſationen, weil
ſie Anſtand uahmen, ihre Engagements aufdie nene Woche zu über
tragen. Die Contremine, welche jeden noch ſo unbedentenden Rück
gang benutzt, um im Trübenzu fiſchen, verbreitete wieder allerlei Ge
rüchte und verſuchte die Speculation zu forcirten Abgaben zu treiben.
Es wurde mit Oſtentation darauf hingewieſen, daß der Reichs
kanzler Caprivi bei der geſtrigen Ankunft des Zaren auf dem
Bahnhofe gefehlt habe, während man doch ganz genan weiß,
daß auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers von Rußland von
jedem offiziellen Empfang Abſtand genommen werden mußte.
Jm Uebrigen waren die Abſchläge, welche die verſchiedenen
Eurſe aufzuweiſen hatten, doch nur ziemlich unerheblich und
nur vereinzelt machten ſich ſtärkere Abſchläge geltend. Zu den
ſtärker gewicheuen Papieren gehören beſonders Dortmunder
Union, bezüglich welcher die ungünſtigen Dividendenze üchte
nicht verſtummen wollen. Ruſſiſche Noten gaben auf ſtärkere
Realiſationen erheblich nach; in Disconto-Commandit zeigten
ſich am Schluß der zweiten Stunde plötzlich ſtarke Abgeber,
ohne daß ein Grund hierfür bekannt gewefen wäre. Privat-
discont 3 o alfo o gewichen

Gelreidebörſe. Der Getreidebörſe fehlt jede Anregung und
bei großer Luſtloſigkeit waren die Umſätze gering. eizen
büßte auf Realiſationen 1 ein. Roggen konnte ſich ziemlich
behanpten. Hafer zu unveränderten Preiſen, wenig umgeſetzt.
Roggenmehl ſtill und wenig verändert. Rüböl, vordere Sichten
behauptet, hintere Termine ſchwach. Spiritus büßte auf Reali-

Gebauer Schwe'ſchke ſche Vuchdruckerei in Halle (Sagle).

ſationen 60--70 ein. Zwiſchen der leitenden Haupeftrma und
einigen größeren Getreidefirmen iſt ein Arrangement getroſſen,
per welchem letztere einen Theil des gekündigten Weizens a
nehmen.

Hamilien- Nachrichten.

(Aus verſe hiedenen auswärtigen, Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Gertrude von Bülow mit Hrn. Regierungs-

Aſſeſſor Richard Lucke, Merſeburg und Poſen. Fräul. Maria
Holzmacher in Magdeburg mit Hrn. Carl Marowskh in Berlin.
rl. Thekla Meißner in Salbke mit Herrn Franz Möhring in
lvenſtedt. Fräulein Anng Kux in Neuhaldensleben mit dew

Apotheker Hru. Emil Pfeiffer in Nebeim.
Verehelicht: Hr. Rittmeiſter Kurt von Arnim mit Fränl

Jeanne von der Burg, Stettin und Paſewalk.
Geboren: Ein Sohn: Hrn Pfarrer Seifart, Gumpelſſtadt,

Hrn. Profeſſor Ernſt Müller, Hannover. Hru. Garniſon-Ban-
inſpektor E. A. Roßtenſcher, Weſtend-Charlöttenburg. Herrn
Auguſt Rathge in Halberſtadt. Eine Tochter: Herrn br.
Paul Fiſcher in Leipzig. Hrn. Hermann Lallacke in Hecklingen.
Geſtorben: Fr. Hedwig von Olszewsko, geb. Freiin von

Uttenhoven, Eichholz. Altſitzer Hr Andreas Voeſe, in Preſter.
Mühlenbeſiſter Hr. Chriſtian Curths in Atzendorf. General
major z. D. Hr. Carl v. Kraewel in Friedrichsbagen.

v„F„Z„ZZJJ „„J7 J J „;JC,„JIZJ
Geſtörte Verdaunnug (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen

haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen
und Leiden, wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzer,
Herzflopfen, Blähungen, Mangel an Appetit, Müdigkeit des
Glieder c. ſtellen ſich ein, ohne daß man weiß, woher es kommt
Indem man durch Anwendung der in den Apotheken à Schachte?

I. erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandts Schweizer-
pillen die geſtörte Verdanung in Ordnung bringt, beſeitigt man
die daraus herrührenden Erſcheinungen. Man verlange aber
ſtets die Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem, Felde uns
dem Namenszug Richard Brandt. Die auf jeder Schachtel auch
quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchus-
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [16586

Familien-Uachrichten.

Am 23. September, Nachmittag 4 Uhr starb nach kurzem J
Krankenlager im Glauben an seinen Erlöser mein lieber Mann, F
unser theurer Vater und Bruder, der Pastor zu Welsleben

Carl Riemschneider.
Dies zeigen tiefbetrübt an [15637

Die Hinterbliebenen.
Welsleben, Halle a. S., Brandenburg.

Durch den so plötzlich eingetretenen
Tod des Fabrikbesitzers

Karl Nagel in Trotha
hat die Handelskammer einen grossen Ver-
lust erlitten. Herr Wagel, welcher deren
Mitglied war hat in derselben die In-
teressen der Zuckerfabrikation und in e
Verbindung damit auch die Landwirth-
schaft vertreten, es sich dabei zur Auf- F
gabe machend, uns in beiden Beziehungen
mit seinom stets bewährten Rath treu zur
Seite zu stehen.

Wir beklagen deshalb den allzufrühen S
hleimgang des Herrn Waxzel aufrichtig,
werden der freundlichen Art eingedenk
bleiben, mit welcher er sich an unseren
Arbeiten betheiligte und sein Andenken
dauernd in Ehren halten. [16662

Halle a. S., den 25. Septbr. 1891.
Die Handelskammer.

Betheke. Jung-.

Nachruf.
Am 23. September wurde nach kurzem Leiden unſer

trenes Vorſtands Mitglied Herr Fabrikbeſitzer Carl
r aus Trotha von Gott aus dieſem Leben ab-
gerufen.
Des Verblichenen anufopferungswillige Hingebung an

die konſervative Sache, ſeine warme, patriotiſche Begeiſterung
J für König und Vaterland, ſind in weiten Kreiſen bekannt. F

Jn ihm ſchied uns Allen ein wahrer und lieber Freund.
Ehre dem Andeuken dieſes lieben, treuen, charakter

feſten konſervativen Mannes! Er ruhe in Frieden!
Jm Namen des konſervativen Vereins

für Halle und den Saalkreis.
Der Vorſitzende.

Müärcker. [(15578

Durch den ſo plötzlichen Heimgang des Fabrikbeſitzer F
und Amtsvorſteher Carl Nagel ſind wir in die tiefſte J
Trauer verſetzt worden. Strenger Gerechtigkeitsſinn, der S
verbunden mit reicher Erſahrung und Vielſeitigkeit des F
Wiſſens, vorurtheilsfrei nur das wahrhaft Gute zum Ziel
ſeiner unermüdlichen Pflichttreue und ſeiner reichen Lebens
arbeit machte liebevolle Freundlichkeit und Herzensgute. S
die der Pulsſchlag ſeines Lebens war, der helle Stern
ſeines treuen Auges, die Triebkraft ſeines ernſten Stre-
bens, das ſind die edlen Züge des uns unvergeßlichen, E
theuren Mannes der in der Blüthe der Jahre uns ent
riſſen iſt und deſſen Hinſcheiden einen unerſeblichen Verluſt W

bedeutet für uns Alle. [lö626Sein theures Bild ſoll tief eingeprägt bleiben in
unſeren dankbaren Herzen.

Trotha, den 25 September 1891.
Die Rürgerliche, Hirchen- und

Schulgemeinde.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
BVerantwori liche Redakienre: Cheſredakteur wir lhelm Anthenuy für

Politik Fenilleton und ben übrigen Jnhalt, ausſehlieclich de MächheztichneterDr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinz. ells, Theater d
P Louis Lehmann für den Handels- Vörſen- und Jnſerätenſheil ſämmtlich
u Halle.
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 14, Redattenr Dr. Gebe nete

9 l Nhr. Die Cy pedition (Inſeratenannahme und Geſchäftdangetegenheiter
iſt geöffnet von 7 Uhr Bormittags bis 7 Uhr Abends.
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IHalle, Sonntag 27. September 1891.

Erſte Beilage zu 226 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke' ſchen Verlage.

irche, Schule und Miſſion.Am D. t 11. utrerg, J. et Pyadrhura
je zwei ammlung de ereinn 5 i trt, Schul w eſens ſtatt. Auf der
Idesordnung ſtehen folgende Vorträge: Gewerbeſchuldirektor

a lzmüller: Das lgteinloſe Schulweſen und die Dezember
onferens Rektor Dr. Hintzmann: Die Aufgaben des ereins
ur Förderung des lateinloſen höheren Schulweſens. Hberreal

hulledrer Dr. d terte Ueber den Geſchichtsuntericht auf den lateinloſen öheren Schulen, Oberlehrer Dr. Curt
Schäfer Hamburg: Zweck und Ziel des franzöſiſchen Unterrichts
an der höheren Bürgerſchule.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Dem vielfach aufgetauchten Gerüchte, der Fürſt Borgheſebeabſichge durch Finanzſchwierigkeiten gezwungen, den Ver

kauf ſeiner berühmten römifchen Gemäldeſammlung in das Aus-
Jand, begegnete man von verſchiedenen Seiten mit dem Ein
wande daß durch geſebliche Beſtimmung in Rom, insbeſondere
durch die lex Pacca, der italieniſchen Regierung ein Vorkaufs-
recht auf alle zu veränßernden Kunſtſchätze zugeſichert wird.
Henerdings will die „Chrouique de Vart“ wiſſen, daß der Fürſt
in einem Falle bereits ſeine Uebertretung der lex Pacea einge
ſtanden und der Regierung als Entſchädigung vier Gemälde
ſeiner Sammlung zu niedrigem Preiſe zur Verfügung geſtellt
habe. Dieſe Mittheilung iſt, wie der „Reichsanz.“ bemerkt, un
wahrſcheinlich, weil die genannte Sammlung mit dem Palgzzo
Vorabeſe als unveräußerliches Fideikommiß an ihren Beſitzer
gefallen iſt. Beſtimmter tritt dagegen die Nachricht auf, daß die
Sammlung Sciarra, von der ſchon früher wiederholt Gerüchte
gn die Oeffentlichkeit drangen, nunmehr endgiltig in den Beſitz
des Staats übergeben ſoll und daß die Regierung ſich bereits
mit der Ünterbringung der berühmten Galerie beſchäftigt, die
neben Schöpſungen Palma Vecchio's, Lnini's. Perugino's und
Guido Ren's als Hauptiſchatz den Violinſpieler Raffael's beſitzt.
Dieſer Beſitzwechſel wäre im Jntereſſe der kunſtſinnigen Rom-
pilger mit Freuden zu begrüßen, da bisher die im Palazzo Sciar
raColonna am Korſo anfbewahrten Kunſtwerke ungemein ſchwer
zugänglich waren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

egeſtattet.

e Lützen, 25. Sept. (Schlochtviehunterſuchung.)
Die Polizei- Verwaltung hat vom 1. Okt. d. J. ab die zwangs-
weiſe Unterſuchung von Schlachtvieh und friſchem Fleiſch in der
Stadt Lützen angeordnet. Von dem Beſitzer der geſchlachteten
Thiere iſt für die thierärztliche Unterſuchung zu entrichten. für
jedes Stück Großvieh (Ochſen, Bullen, Kühe und Rinder) 60
i v Kleinvieh 30 und für jedes Stück friſches
fleis S Halberſtadt, 26. Sebtember. (Peſtalozzi-Zweig-

perein. Neues HKreishaus.) Der hieſige PeſtalozziZweigverein, welcher zu den größten Zweigvereinen der Provinz
zählt, kann auf die Erfolge des jetzt abſchließenden 29. Vereins-
zahres mit Befriedigung zurückblicken. Von den 151 ordentlichen

Mitgliedern wurden 793 und von den 157 Ehrenmitgliedern
274,50 zuſammen 1067,50 Jabresbeiträge gezabhlt. u
UAnterſtützungen konnten 1596 verwendet werden. Am
heutigen Mittag um 1 Uhr fand die feierliche Einweihung
und Uebergabe des mit einem Koſtenaufwande von rund 350 000
Mark neuerbauten Kreis hauſes hierſelbſt ſtatt. Der Bau
dieſes Gebäudes, welcher eine Zierde hieſiger Stadt iſt, wurde
am 1. April 1890 begonnen er iſt ein Werk des Baumeiſters

ans Griſebach, Mitglied der Akademie für bildende Künſte,
än Berlin. Mit wenigen Ausnahmen, welche Svezialfach er
Forderten, ſind ſämmtliche Arbeiten von bieſigen Meiſtern aus
geführt.

(Die hieſige Kreisſynode)s Erfurt, 25. Sept.
wurde in ihrer vorgeſtrigen Verſammlung durch den Vorſitzen

den, Senior Dr. Bärwinkel eröffnet. An Stelle der aus
geſchiedenen Vorſtandsmitglieder Paſtor Dreyhfe und Guts
beſitzer Frankenhäuſer wurden die Herren Paſtor Scheibe-
Ermſtedt und Hauptmann Koch Sömmerda in den Vorſtand
gewählt. Sodann erſtattete der Vorſitzende Bericht über die
ſittlichen und kirchlichen Zuſtände in der Diözeſe. Ueber das
Proponendum des kal. Konſiſtoriums, den religiös-ſitt
lichen Einfluß des Vereinsweſens betreffend,referirte Herr Regierungsrath Posl, welcher ſchließlich folgende
Anträge formulirte: Die Synode wolle es als nachgewieſen an
ſehen, daß der Einfluß des in Frage ſtehenden Vereinsweſens
ſich für den Synodalkreis im großen Ganzen in religiös ſittlicher
Beziehung als ſchädlich berausgeſtellt hat, daß dieſes zu
gegeben, 2. in erſter Linie durch entſprechende Abänderung der
geſetzlichen Beſtimmungen über das Vereins- und Verſfamm-
lungsrecht vorzugeben iſt und hierbei vor Allem auch Vor
ſchriften über die rhol Wfneg Geſellſchaſten in's Auge gefaßt
werden müſſen; daß 3. einſtweilen durch Bildung und Weiter-
entwicklung von chriſtlichen Vereinen den weltlichen Vereinen
entgegenzuwirken iſt, daß es 4. jedoch, um die letzteren auf ihr
richtiges Maß und Ziel zurückzuführen, vor Allem darauf au-
kommen wird, ein Familienleben wieder aufbauen zu
helfen. in dem Einfachheit und Mäßigkeit herrſchen.
Die Synode erklärte ſich nach längerer Debatte mit dieſen
Sätzen einverſtanden. Ueber das Thema: Der gegen
wärtige Stand der Heidenmiſſion und die beſonderen Aufgaben, welche ſich für uns dar aus
ergeben“ referirte Herr Paſtor Dietrich-Frienſtedt. Be
züglich des Antrages der Kreisſynode Eckartsberga wegen Stol-
gebührenablöſung (Referent Herr Paſtor Winkler) beſchloß
die Kreisſynode, „an die die Bitte zu richten,
über diejenigen Schritte ſich ſchlüſſig zu machen, welche ge-
eignet erſcheinen, einen für die Kirchengemeinden ſowohl als
auch für die kirchlichen Beamten günſtigeren und dem 8 54 des
Geſetzes vom 9. März 1874 entſprechenderen Ablöſungsmodus
herbeizuführen, als der Erlaß der Miniſterien für Kultus und
der Finanzen vom 14. Mai d. J. in Ausſicht genommen hat.
Insbeſondere bitten wir, nicht einen Theil des ganzen Stolge-
bührenſyſtems abzubrechen, wodurch der beſtebenbleibende dem
Verfall überlaſſen und ein bedeutender Verluſt an Einkünften
der Kirche herbeigeführt würde, ſondern die Ablöſung aller
Stolgebübren bewerkſtelligen zu wollen. Ferner bitten wir. den
vom Staate genommenen Beitrag in ſolcher Höhe zu bemeſſen,

daß ſowohl eine Reduktion der Pfarrſtellen wie die Erhebung
von Kirchenſteuern ausgeſchloſſen bleiben, die Kirchenkaſſen aber
nur in vorſichtiger und beſchränkter Weiſe herangezogen werden.“
Nachdem ſodann noch verſchiedene andere Anträge theils ange

theils abgelehnt worden waren, erfolgte der Schluß der
ynode.

X Sehyda, 25. Sept. (Kiefernanflug. Jn den benach
barten Waldungen zeigt ſich infolge des reichlichen Samenjahres
überall eine Unmaſſe von Kiefernanflug. Die ländlichen Wald-
parzellenbeſitzer werden darauf hingewieſen, daß ſie gut thun,
in ſolchen Jahren die obere Decke ihrer lückigen, an höheren
Holzpartien belegenen Schonungen mittels der Hacke im zeitigen
Frühjahr (wund zu machen. Sie ſparen durch die aufgehenden
angeflogenen Samenkörner dann die Nachbeſſerung.

M. Salzwedel, 25. Sept. (Seltener Fund.) Auf dem
Urnengräberfelde bei Rebensdorf ſind jetzt wiederum Ausgrab-
ungen vorgenommen worden, welche überaus werthvolle Re
ſiltate geliefert haben. Es ſind nämlich außer vielen anderen
Gefäßen auch eine Urne mit Mäanderverzierung, wie ſie in den
Gräberfeldern der ſpäteren römiſchen Kaiſerzeit, wenn auch ſehr
ſelten, vorkommen, ſowie eine ſog. „Fenſterurne“ gefunden
worden, d. h. eine Urne, in deren Boden bei der Herſtellung ein
Stück Glas eingeſetzt iſt, und zwar in den uaſſen Thon alſo
vor dem Brennen des Gefäßes. Dieſe Fenſterurnen, deren in
ganz Deutſchland bisher n 7, in ganz Europa 12 gefunden
worden ſind entſtammen der ſpäteren römiſchen Kaiſerzeit.
Ueber den Zweck des Fenſters an den Urnen, die ſtets mit

klaren das letzte Wort dürfte auch wohl nicht zu ſprechen ſein.
da erſt S wenige derartige Fundſtücke bekannt geworden ſind,
auch bei den meiſten die näheren Fundumſtände nicht genügend
beobachtet ſind. Einige Forſcher nehmen an, daß dieſe Fenſter,
wie auch die an einigen anderen Urnen bei der Verfertigung
hergeſtellten kleinen, runden Löcher im Boden oder in der Bauch
wandung der Gefäße als ein neuer Beweis für den Glaubenan ein Fortieben nach dem Tode, eine Auferſtehung anzuſehen

ſeien, wofür ja die ganzen mythologiſchen Vorſtellungen der alten
Germanen, namentlich die Walballa, die himmliſche Ruhmeshalle
der im Kampfe gefallenen Krieger, ſowie die Mitgabe der Waffen
und Schmuckſachen bei der Beſtatiung, auf das deutlichſte Zeugniß
ablegen. Es waren dann dieſe Fenſter und abſichtlich ange
brachten Löcher der Weg für die Seele, um zu den irdiſchen
Reſten des Todten zurückzugelangen. Bei den mit Löchern ver
ſehenen Urnen würde hierfür der Umſtand ſprechen, daß ſie mil
der Mündung nach unten über die Knochen geſtülpt ſind. Die
Fenſterurnen ſtehen indeſſen mit dem Boden, alſo auch dem in
demſelben befindlichen Fenſter nach unten; letztere hätten alſo
für dieſen Zweck keinen Sinn, da die nach oben ſtehende
Mündung des Gefäßes einen bequemeren Zugang gewährt.
Andere Gelehrte halten die Fenſterurnen für Ampeln; doch
fehlen dafür die Aufhängungsvorrichtungen, auch würden die
ſehr kleinen Fenſter im Boden ja nur eine ſehr geringe Licht
menge und zwar genau nach unten, durchlaſſen. Die Löſung
dieſes Räthſels ſteht alſo noch aus.

Vermiſchtes.
Zu der Pexnngta nung des türkiſchen Miniſters Agob

Paſcha wird aus Conſtantinopel geſchrieben: Der Miniſter
unternahm am Sonnabend Nachmittag im beſten Wohlſein
einen Spazierritt von ſeiner am Bosporus gelegenen Sommer-
wohnung aus längs der nach Kalionder führenden Landſtraße,
wo er ebenfalls eine Beſitzung hat. Etwa eine Viertelſtunde
von ſeinem Gehöft entfernt, ſtieß er auf zwei goße Hunde,
welche ſich gegenſeitig wüthend berumzerrten. Als jedoch das
Pferd herankam, ſprang einer der Hunde auf dieſes los und
verſetzte demſelben eine tiefe Bißwunde in den hinteren Ober-
ſchenkel. Das verwundete Thier ſtürmte darauf in raſendem
Galopp fort, und Agob war nicht mehr im Stande, die Zügel
zu halten. Es waren zahlreiche Landleute auf der Straße
und den umliegenden Ländern zugegen, welche herbeieilten, um
dem unglücklichen Reiter zu Hilfe zu kommen, doch war es ver
gebens. Das Pferd ſtürmte weiter bis an die Mauer des ibm
wohlbekaunten Gehöfts und ſchleuderte hier ſeinen Herrn mit
einer gräßlichen Wucht gegen die Steinwand, wo dieſer mit zer
trümmertem Schädel liegen blieb. Die herbeiſtürzenden Land-
leute und Diener des Gutes konnten nichts weiter thun, als den
ſterbenden Miniſter in das Haus wagen und die nach einer
halben Stunde eintreffenden Aerzte ſtellten bereits den Tod
feſt. Durch einen Eilboten wurde von dem Vorfall ſofort der
Sultan benachrichtigt, auf den die Meldung einen erſchüttern
den Eindruck machte. Er entſandte ſofort einen Adjutanten
nach der Unglücksſtätte, ſowie einen anderen Offizier zu der
Wittwe Agob's, welcher er ſein tiefſtes Beileid ausſprechen ließ.

Nach einer Meldung aus Moskau iſt die Groß
fürſtin Alexandra, Gemahlin des Großfürſten Paul, geſtorben.
Großfürſtin Alexandra war am 30. (18.) Augnuſt, 1870 zu Korfu
als Tochter des Königs Georg J. von Griechenland und ſeinerGemahlin, der ruſſiſchen Großfürſun Olgo, geboren und hatte
ſich am 17. (5.) Juni 1889 mil dem jüngſten Bruder des ruſ
ſiſchen Kaiſers, dem Großfürſten Paul (geb. 3. Oktober 21.
September 18660), vermählt). Aus der Ehe war eine Tochter
Marie Paulowna entſproſſen, die im April 1890 geboren wurde-
Am 18. d. M. erkrankte die Großfürſtin Alexandra an einem
Änfalle von Eklampſie, nervöſe Krampfanfälle, die bei
Schwangeren vorkommen und die Großfürſtin wurde nach
einer Operation von einem Sohne entbunden. Seitdem war
le meiſt bewußtlos, und jetzt iſt ſie den Folgen dieſes Anfalls
erlegen.
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hatte der rin ſich, ſeitdem er Reconvalescent, faſt ausſchließlich in ſeinen an
aufgehalten. Das Zuſammenleben dieſer unter einem Dache wohnenden Menſchen
r dro die Verhältniſſe bedingt, ein ſehr peinliches; von jetzt an wurde es

er.
Herr von Preuß war auf Bitten der Gräfin um Nachurlaub eingekommen, da

feine Gegenwart einen entſchieden günſtigen Einfluß auf Rolfs Stimmung aus-
übte Die Verwundung war ſchmerzhaft, aber zum Glück doch nicht lebensgefährlich,
die Befürchtung des Arztes, die Lungenſpitze könnte verletzt ſein, erwies ſich als
Anbegründet.

Aus der Urſache des Zweikampfes war den Sekundanten gegenüber nicht gut
ein Geheimniß zu machen, ihr Ehrenwort verpflichtete beide, jedem Fremden gegen
über zu ſchweigen. Durch Lonas Abreiſe war ja aber den wunderbarſten Ver
muthungen ein weiter Spielraum gegeben.

Rolfs Geneſung ſchritt langſam, aber ſtetig vorwärts. Eine barmherzige Schweſter
war aufs Schloß gerufen zu ſeiner Pflege, aber auch Gräfin Xenia, ſeine Mutter,
Gaſton, Tante Babette und als es ihm beſſer ging, anch die kleine Roſe Marie
waren häufig bei ihm. Alle, alle, nur die eine nicht, der er ſo bitter zürnte und
nach deren Aublick er ſich doch ſo ſchmerzlich ſehnte.

Gaſton von Preuß verbrachte auch manche Nachtſtunde am Bett des Freundes,
nd zu ihm ſprach er einmal von dem, was ſeine Seele litt und was er ſonſt vor
Jedem ſtolz verbarg.
Es war eine ſtürmiſche Novembernacht; die Schweſter hatte ſich zur Ruhe be
geben und Gaſton, in einen ſeidenen Schlafrock gehüllt, hatte ihren Platz in dem
vequemen Lehnſtuhl am Bett des Kranken eingenommen. Rolf konnte nicht ſchlafen,
er warf ſich unruhig hin und her, ſeine Gedanken beſchäftigten ſich unausgeſetzt mit

agelone; er fing ein Geſpräch mit dem Baron an und kam zum erſten Mal auf
das Vorgefallene.

Daß es ſo kommen könnte, hab ich geahnt, ſeit ich ſie zum erſten Male mit
dem Prinzen zuſammen ſah, ſeit ſie in Gräfin Bartuchs Haus kam.
Ponſllbegreifich weshalb Du dann dieſen Verkehr geſtattet haſt“ meinte

Weil ich an ihre Treue glauben wollte, weil ich meine Ahnungen für die
Einflüſterung erwachender Eiferſucht hielt und als unſere Verlobung bekannt war,
T ſage ſelbſt, iſt die Braut eines anderen nicht jedem Ehrenmanne ein unantaſtbares
Heiſihume

„Der Prinz hat auch nicht in freventlichem Uebermuth die Hand ausgeſtreckt,Rolf. Seine Geſinnungen ſind ritterlich und ehrenhaft.“ ß s gef
„Hm bewieſen hat er ſie nicht.
verzeih, beſter Freund, aber Du biſt nun einmal in gewiſſem Sinne Jdealiſt

and ſtehſt dem Leben, wie es vielleicht nicht ſein ſollte, aber doch iſt, ziemlich fremd
gegenüber. Edelsberg iſt nicht ſchön, aber elegant und flott; er hat ſtets bei den

rauen reüſſirt, er ſelbſt iſt dem ſchönen Geſchlecht gegenüber nie gefühllos geweſen.
uch Magelone trat ihm ein Mädchen entgegen aus guter Familie, von einer ſeltenen,
ſebreizenden Schönheit und anmuthigem, heiteren Weſen; nicht geiſtreich, aber

a wei t genug, um allerliebſt plandern zu können, nicht gerade kokett, aber nicht
pnempfänglich gegen Huldigungen, lebensfroh und vielleicht verzeih, auch ein
m wenig genußſüchtig trotzig und dabei warmherzig. Daß ſolch Geſchöpfchen
uf einen Mann, wie d Saſcha, Eindruck machte, finde ich natürlich. Ja, ich

aß bei meinem erſten Beſuch auf Helldringen ich ſelbſt drauf
dran war, mich in ſie zu verlieben. Dies zur dentlicheren Erklärung in Pareu-

Leichenbraudreſten gefüllt waren. ſind die Forſcher noch im Un-
e e

(19) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken. t

Ja ſie ging bald, in einer halben Stunde ſchon; ihr Gepäck war bereits
hinunter geſchafft, und der kleine Raum, der ihr vor kaum vier Wochen ſo traut
und heimiſch erſchienen, trug jetzt die ganze troſtloſe Phyſiognomie, die ein Zimmer
kurz vor einer Abreiſe zu tragen pflegt, nur halbgeſchloſſene Kommodenſchubfächer,
offenſtehende Schrankthüren, innen alles leer, hier und dort Bindfaden und Papier
auf dem Teppich, im Kamin Aſſchenreſte mit Fetzchen halb verkohlter Briefe oder
Notizblätter dazwiſchen, auf dem Toilettentiſch ein Strauß welker weißer Roſen
n ſie ihn getragen welk die Blumen in der Vaſe auf dem

reibtiſch.
Longa, in der tiefen Trauerkleidung, dem Krepphütchen mit langem Schleier,

das Antlitz bleich und kummervoll, wie ſie ſo mit verſchränkten Händen, den Kopf
leicht geneigt, am Fenſter ſtand und in die öde traurige Herbſtlandſchaft hinaus-
ſchaute, war ſie nur noch ein Schatten des lebensfrohen, reizenden Mädchens kaum
verfloſſener Tage; wie ein kalter, eiſiger Reif legte es ſich um ihr Herz; das Bild.
der ſich da draußen ihren Blicken bot, ſchien ihre Zukunft wiedergeben zu
wollen.

Verſcherzt hatte ſie das Beſte, was der Herrgott einem Menſchenkinde auſ
ſeinen Lebensweg mitgeben kann und was ſie in ſo überreichem Maße beſeſſen
Liebe und Freundſchaft.

Karl Friedrich von Velten wie hatte er ſie geliebt, wie hatte das verwaiſte
Kind einſt in ſeinem Hauſe eine zweite Heimath, in ihm ſelbſt den zärtlichſten
Vater gefunden! Und Rolf ſie konnte nicht weiter denken, Thränen hatte ſie
nicht mehr, aber ein ſchmerzliches Schluchzen hob ihre Bruſt. Jetzt faſt zum
erſten Male dachte ſie auch an Prinz Edelsberg auch er liebte ſie.

Ein leiſes Klopfen erſchreckte ſie; die Kammerfrau dar Gräfin trat ein.
bitte „Frau Gräfin laſſen das gnädige Fräulein in den franzöſiſchen Salon

itten.
Noch einen Blick warf ſie auf das Meer, noch einen ließ ſie durch das kleine

Gemach gleiten, dann folgte ſie der Dienerin.
Der franzöſiſche Salon lag neben Gräfin Bartuchs Boudoir und war im reichſten Stile Ludwigs des Viereeßuten ausgeſtattet.

Hier erwartete Fenia, unrnhig auf und abgehend, das junge Mädchen; auch
in ihr ſchönes, friſches Geſicht hatten die letzten vierundzwanzig Stunden ihreSpuren gezeichnet. Die vollen, rothen Lippen ſchienen farbloſer als ſonſt, ſie waren

feſt aufeinander gepreßt, den Augen ſah man es an, daß ſie viel geweint hatten,
aber die Haltung der hohen Geſtalt war ungebeugt; es lag etwas Stolzes, faſt
Unnahbares darin.

Bei Magelonens Eintritt blieb ſie ſtehen und wandte ſich nach ihr um, beider
Blicke begegneten ſich. Xenia erſchrak was war ſeit geſtern ans jener Magelone
geworden, die ſie alle geliebt, bewundert, und die ihrer aller Sonnenſtrahl ge-
weſen Magelone fühlte es, daß Xenia ihr zürnte, und daß ihr Vergehen zu
ſchwer ſei, als daß eine Bitte um Verzeihung es geſühnt hätte, aber ſie mußte
und wollte doch etwas thun, der Freundin ihre Reue zu zeigen, ſie wollte wenig
ſtens ſagen, wie ſehr ſie ſich nach einem Worte des Erbarmens ſehnte; und ohne
eine Anrede abzuwarten und en Herzen folgend, eilte ſie ihr und voraufs Knie ſintend, drückte ſie die herabhängende Hand der Gräfin an ihre

ippen.
„Stehen Sie auf, Magelone Dyrfurt“, ſagte enia.
„„Nein, Gräfin, laſſen Sie mich knieen, laſſen Sie mich ſo lange flehen um
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Der St. CkagirTunhel, welcher die kanadiſchen und
amerikaniſchen, nach Chicago laufenden Eiſenbahnen zu Lande
verbindet, wurde am, Sonnabend von dem Präſidenten der
Grand Trunuk- Eiſenbahn eröffnet. Der Tunnel iſt 6026 Fuß
lang; die ausgegrabenen Zugänge auf beiden Seiten mit in-
begriffen, mißt er 11553 Fuß. Er läuft unter dem Bett des
St. Elair Fluſſes zwiſchen Point Edward in Ontario und Port
Huron im Staate Michigan. Der Tunnel mißt 20 Fuß im
Durchmeſſer: die Wände ſind auf der ganzen Strecke mit zwei-
zölligen Eiſenplatten bekleidet, welche ein Gewicht von 28 000
Tons haben. Bisher mußten die Eiſenbahnzüge auf ungeheuren
Fährbooten über den St. Clair-Fluß geſchafft werden. Die
ſtarke Strömung bildete ſtets eine Quelle der Gefahr und im
Winter war der Verkehr häufig durch Eis gehindert. Der
Tunnel beſeitigt nicht nur dieſe Uebelſtände, ſondern kürzt die
Fahrt auch um ſechs (engl.) Meilen ab. Die Beleuchtung ge-
ſchieht durch elektriſches Licht.

Athan as und ſeine Kollegen in anderen ſchönen Gegenden
machen Schule in Newyork. Früher begnügte man ſich in der
weſtlichen Hemiſphäre mit dem Leichenraube. Man weiß, daß der
zur Zeit reichſte Newyorker Kaufmann A. T. Stewart aus
ſeinem Grabe geholt wurde und daß man der Wittwe ſeine
Rückgabe für ein Löſegeld von 100000 Dollar anubot, eine-
Summe. zu welcher die Wittwe ſich nicht aufzuſchwingen ver-
mochte, ſo daß die Räuber den geſtohlenen Leichnam vorläufig
irgendwo wieder vergraben haben. Attentate auf die Gräber
der Präſidenten Lincoln und Grant waren geplant und ſind
nur dadurch verhütet worden, daß man ſie ein Jahr lang durch
Militär bewachen ließ und dann ſolche Koloſſe von Pyramiden
darüber thürmte, daß es nicht möglich iſt, an ſie heran-
zukommen. Jetzt aber macht der Ueberfall von Tſcherkeßkoi
Schule. Man will nicht die Todten, ſondern die Lebendigen
ſtehlen. Jn der Stadt Newyork iſt ein Komplott entdeckt
worden, um die Kinder George Gonld's, des Sohnes des
Millionärs, Jay Gonld zu entführen. Der Chef, der Geheim-
polizei, Jnſpektor Byrnes, leitet die angefangene Unterſuchung.
Die Kinder, werden auf Schritt und Tritt von Geheimpoliziſten
bewacht, ſobald ſie das Haus verlaſſen. Dieſelbe Bande ſoll
auch Pläne gegen die Kinder anderer New-Yorker Millionäre
im Schilde führen.Ueber das chineſiſche Poſtweſen enthält eine in Sanghai
erſcheinende Zeitung intereſſante Angaben. China hat die Be-
förderung der Briefe von Privatperſonen niemals als Funktion
der Regierung betrachtet. Amtliche Depeſchen werden von
Courieren befördert, welche trotz der ſchlechten Poſtſtraßen ſich
ihrer Pflicht ziemlich ſchnell entledigen. Dieſe Couriere haben
aber mit Privatbriefen nichts zu thun. Für dieſe letzteren giebt
es beſondere Poſtanſtalten in jeder größeren Stadt. Jm Jn-
nern des Reiches wohnende Europäer äußern ſich günſtig über
das Syſtem und ſetzen viel Vertrauen in daſſelbe. Es hat
ſogar einige Vortheile vor der europäiſchen Poſt. Alle Briefe
werden eingeſchrieben, der Jnhalt wird zum vollen Werth ver
ſichert ohne Sondergebühren, und was das Gewicht unbetrifft,
ſo wird große Freiheit gewährt. Das Porto braucht nicht vor-
her erlegt zu werden. Die Poſtanſtalten haben in der Regel
laufende Rechnungen, mit ihren Kunden, die monatlich ausge-
glichen werden. Schlechte Zahler ſollen ſelten vorkommen. Die
chineſiſchen Poſtanſtalten befordern aber hauptſächlich Packete,
und die Briefbeförderung iſt eigentlich nur Nebenſache. Es be-
ſteht große Concurrenz zwiſchen den Poſtfirmen, und daher
kommt es. daß die letzteren ihre Leute in die Häuſer der Kunden
ſchicken, ſtatt daß die Kunden mit ihren Briefen und Wacketen
auf die Poſt gehen. Die Concurrenz bewirkt auch Billigkeit.
Obgleich das Porto ſich natürlich nicht mit dem Pennyſyſtem
vergleichen läßt, ſo iſt es dennoch innerhalb eines Radins von
50 Meilen wohlfeil, darüber hinaus und nach enlfernten Pro
vinzen hin iſt es allerdings für die meiſten faſt unerſchwinglich.
Es giebt auch eine Poſt zwiſchen den offenen Häfen und Peking
und Tientſin, welche von den Courieren des kaiſerlichen See
zollamtes beſtellt wird. Dieſe Poſt geht aber nur im Winter,
wenn die Einſahrt in den Peiho durch Eis geſperrt iſt.

m Mord bei Buer ivird neuerdings gemeldet: Herr
Otto Buſch, welchem bei dem von uns mitgetheſlten Ueberfalle
der Leib aufgeſchlitzt wurde, iſt, geſtorben. Die Ünbolde haben
alſo drei Morde anf dem Gewiſſen. Zehn der That Verdächtige
ſollen bereits verhaſtet und ins Gerichtsgefängni R übeeren h ins Gerichtsgefängniß nach Münſter
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ein gütiges, ein erbarmendes Wort.

es aus Barmherzigkeit.“
„Was wollen Sie hören
„Lebt er, Gräfin Xenia, wird er leben
„Wer
„Rolf.“
„Der Arzt hofft es.“
„Lieber Gott, ich danke Dir“, ſchluchzte Magelone, „und und der Prinz

fuhr ſie dann ſtockend fort, während eine glühende Nöthe das eben noch ſo bleiche
Geſicht übergoß, das ſie in dem Kleide der Gräfin verbarg.

„Die Verwundung iſt eine leichte, er wird Jhnen erhalten bleiben“, erwiderte
ſie ſtolz und machte ſich nun mit einer heftigen Bewegung ſrei.

Das Mädchen antwortete nichts, ſekundenlang verharrte es regungslos am
Boden, dann ſtand es auf:

„Jch danke Jhuen, Gräfin Bartuch, daß Sie meine Bitte erfüllt haben.
Leben Sie wohl und wenn es Jhnen möglich iſt vergeben Sie mir. Jhr
Bruder

-9O, nichts von ihm: er iſt ebenſo ſchuldig, wie Sie“, antwortete Xenia rauh,
„im Uebrigen, ich habe Jhnen nichts zu vergeben. Leben Sie wohl.“in ſie ſich noch einmal um; die trauernde
gebrochene Mädchengeſtalt hatte etwas ſo Rührendes, ihr ſtummes, thränenloſes
Weh beſiegte Gräfin Xenias weiches Herz; nein, ſie durfte ihre Richterin nicht
ſein, in ſolchem Augenblick tiefer, wahrhaſtiger Selbſtanklage mußte das Weib dem
Weibe die Hand reichen, es aufzurichten zu einem neuen, beſſeren Leben.

Xenia ging, aber an der Thür wandte

„Lona!“
Die Gernfene hob die traurigen Augen; Xenia öffnete ihre Arme einen

Moment zögerte Mägelone, dann lag ſie an ihrer Bruſt.
ch wiederhole es, ich habe Jhnen nichts zu vergeben, armes Kind,“ flüſterte

die Gräfin, „aber ich will Tante rn bitten, daß ſie es lernt.
die Zeit thut ja ſo viel. Sie we

den Arme und verließ raſch das Gemach.
Magelone ſchauerte zuſammen, als ſie, die Meldung des Wagens erwartend,

allein in dem prunkvollen Raum zurückblieb; wie ein Grauen überkam es ſie plötz
lich vor dem Glanz und dem Luxus, der ſie umgab.

Wenige Minuten ſpäter rollte ſie in dem kleinen Coupé durch das hohe,
eiſerne Gilterthor, und ein letzter Blick traf Schloß Strombeck wie viel Leid
vargen ſeine Mauern!

Der Prinz konnte nach vierzehn Tagen abreiſen, er trug den Arm zwar i der
de, befand ſich ſonſt aber wohl.

fertigen vermochte. Die Productionsziffer iſt wieder etwas ge

ges, Ich weiß es wohl“, fuhr ſie lebhafter fort,als Xenia ihr die Hand entziehen wollte, und eine faſt el e e
dem Kopfe machte, „ich weiß es wohl, daß ich keine Berechtigung habe, darum zu
bitten, aber thun Sie es in dieſer Stunde, die uns für immer trennt, thun Sie

rden es begreiflich finden, daß ſie Sie jetzt nicht
ſehen kann, und ich will Jhnen auch ſchreiben, wie es dem Kranken geht.

Sie drückte einen Kuß auf die weiße Stirn, löſte ſanft die ſie feſt umſchlingen

Standesamtsunachrichten von Halle a. S.
Meldung vom, 24. September 1891.

Aufgeboten: Der Regierungsrath Richard Paſſarge und
Kirchner Marienwerder und Kirchthor 25. Dex

Bahngarbeiter Karl Voigt und Auguſte Dickmaun, Hirtengaſſe 3
und Marienſtraße 4. Der Maurermeiſter Otto Grote und
Margarethe Dan, Wuchererſtraße 19b und große Steinſtraße 4.
Der Schloſſer Wilhelm Schwarz und Anng Gbuſek, Pfänner-
höhe 12 und Margarethenſtraße, 2. Der Handarbeiter Joſef
Wozny und Anna Schmidt, Anhalterſtraße 3 und Lauchſtädt.
Der Handarb. Friedrich Pohlert und Jda Schleiſing, Spitze 2.
Der Kaufmann Hermann Strähle und Alma Vechler, Halle u.
Erfurt. Der Muſiker Otto Kölling und Mathilde Engel, Leipzig-
Rendnitz und Zerbſt.

Eheſchließungen: Der Lehrer Richard Kruſpe und Eliſe
Klautſch, Breiteſtraße 34 und Wilhelmſtraße 16b. Der Lehrer
Paul Thielicke und Eliſe Handorf, große Steinſtraße 45 und
Friedrichſtraße 22a,

Geboren: Dem Buffetier Friedrich Burkhardt eine Tochter,
Elſe Marie Martba, Parkſtraße 13. Dem Architekt Max Holz-
hauſen eine Tochter, Marie Elsbeth, Gottesackergaſſe 32. Dem
Buchbhändler Max Groſſe ein Sohn, Lafontaineſtraße 11.
Dem Maurer Louis Schröder ein Sohn, Wilhelm Emil Karl,
Leſſingſtraße 7.. Dem Geſchäftsführer Friedrich Fiedler eine T.,
Auguſte, Alter Markt 6. Dem Tiſchler Hermann Gruber eine
Tochter, Klara Frieda, Martinsberg 4. Dem Materialwagren-
händler Friedrich Wolff eine Tochter, Luiſe Henrietie, Meckel
ſtraße 18. Zwei uneheliche Söhne. Zwei unebel. Töchter.

Geſtorben: Der Schuhmacher Hermann Daneil, 27 Jahre,
Siechenſtation. Des Bahnarbeiter Auguſt Heinicke S. Bruno,
8 M., Georgſtraße 5b. Des Maurer Friedrich Reinicke Tochter
Agnes, 5 Monate, Langeſtraße 9. Der BVahnarbeiter Karl
Mieth, 31 Jahre, Klinik. Der Bergmann Hermann Tempel,
Kaggore. Klinik. Der Schuhmacher Johann Härtel, 47 Jahre,

inik.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Halle, 25. Sept. Der Aufſichtsrath der Cröllwitzer

Actien-Papierfabrik nahm in ſeiner hentigen Sitzung die
vom Vorſtand gelegte Rechnung für das Jahr 1890/91 entgegen.
Dieſelbe weiſt einen Bruttogewinn von 204307,05 nach aus
welchem nach den auf 99079,40 feſtgeſetzten Abſchreibungen,
die Vertheilung einer 7igen Dividende in Vorſchlag gebracht
werden ſoll. Dieſe bleibt damit um 1 e hinter dem Erträgniß
des Vorjahres zurück, welches neben der beſſeren Rente auch
noch eine anſehnliche Rückſtellung geſtattet. Die Generalver-
ſammlung wird am 28. October c. abgehalten werden.

Landsberg, 25. September. Actien-Malzfabrik
Landsberg. Jn der heute hier abgehaltenen ordentlichen Ge-
neralver ſammlung wurde die von dem Auſſichtsrathe vorge-
ſchlagene Dividende von 12 (wie im Vorjahre) genehmigt und
der Vorſland ſowie Auſſichtsrath entlaſtet.

Wie die „Ein. New.“ mittheilen, hat der Norddeutſche
Lloyd eine Lieferung von 250000 To. Kardiffkohlen abge-
ſchloſſen. Begründet wird dieſer Bezug aus dem Ausland nicht
mit billigeren Preiſen ſondern mit, dem Hinweis, daß ſich die
engliſche Kohle zur, Schiffsheizung beſſer eigne als die deutſche.

Der Aufſichtsrath der Vereinigten Siralſunder
Spielkartenfabrik ſchlägt 6 Dividende vor (1889--90
6*/2 derjenige der Berlin- Anhaltiſchen Maſchinen-
bau geſellſchaft beantragt wieder 11 der der Hatters-
heimer Zuckerfabrik 12 (1889/90 4 und der der neuen
Gas-Actiengeſellſchaft Polte in Berlin eine Dividende
von 52/3 o (1889/90 6

T. Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. Der
Geſchäftsbericht der Leipziger Malzſabrik in Schkenditz bemerkt
in ſeiner Einleitung, daß das 18. Betriebsjahr erfreulicher Weiſe
gleichmäßigeren Verlauf gehabt hat als das vorhergegongene.

s war den Bemühungen der Direction gelungen, bereits in den
erſten Monaten des Betriebsjahres für dasjenige Malzquantum,
deſſen Herſtellung als ſicher in Ausſicht zu nehmen waor, Un-
terkunſt zu finden und war deshalb im Sommer nyr mit der
Varwerthung desjenigen Malzes zu rechnen, welches die Fabrik
über das angenommene Produciions- Quantum hinqus anzu

rer

ſehen muß, daß ein ſo
ſchaft zu Grunde geht!“

„Na, na, Schweſterchen, za Grunde wir der daran nicht gehen, darf's auch nicht
denn ſonſt wäre er nichts weniger als ein „prächtiger“ Mann, aber hart, ſeh
hart iſt's für ihn armer Kerl.

Er ſchob ſeinen Stuhl zurück und durchmaß mit großen Schritten da
Gemach.

ſtehen bleibend, „aber

Satz.
„Saſcha.“
„Ja, Xenia, wenn

einmal.“

ſelbſtverſtändlich.“
Er ſetzte ſich neben

über ſie ſchreien werden

von Velten.“Vielleicht

zuvor.“

Blick auf die Uhr.

Es war halb Ernſt, halb Jronie, mit der er ſprach. n
„Jch weiß, Du liebſt Magelone Dyrfurt“, ſagte die Gräfin, „ich will ihr j

deshalb nicht zürnen, aber es macht mich doch bitter und zornig, wenn ich es au

„Und wenn er nur mit ſich ſprechen ließe,“ fuhr er fort, vor der Schweſſe

verdenken würde es ebenſo machen. Arme kleine Magelone!“ ſchloß er ſeine

ſtiegen es ſind gugeſertzgt worden 69 000 D.Ctr. Maſz
87 D.Ctr. im Vorjahre, wovon nur ein geringer Reſt
1200 D.Ctr. unverkauſt mit zum Vortrag gelangt. Nach
der Abſchreibungen in Höhe von 41 943 55 ſteht ein
winnbetrag, von 98384 .4 20 4 zur Verfügung, welcher
folgt vertbeilt werden ſoll: dem Reſervefonds 5224 82
durch derſelbe die vorgeſchriebene Höhe von, 10 des Ach
kapitals erreicht, für Tantiemen 9255 34 9 Divide
S 81 000 Vortrag auf nene Rechnung 1882 67

Schweizeriſche Centralbahn 4 pCt. Oölj
von 1880 u. 1885. Die nächſte Ziehung findet Anfang He
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 Et. bei der
iooſung übernimmt das Bankhaus Carl, Neuburger, Verſ
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prj
von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Magdeburger Börſe vom 25. September 1891.

Hieichs Anleihe 4,Magdeburger Stadt- Obligationen 3 93,25Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen
Div. p. St.

u GeſelſchaſtsAet. v. St.Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.Mogdebarger hege l ldo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien y. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens-Verſich.Actien v. St. à 1500 Mk.
mit 2095 Einzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollge zahlt 45 45
S Div. in1889 1890

Aetien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg s
Caroline, conſolidirte u 4 0 7Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 0 5
Deſſauer GasAetien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 5Magdeburger Allgemeine GasActien 42 1 4do BankvereinAntheile e 6 6105,60 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8

do. BergwerksActien 9 233do. do. Stamm-Priorit.Aet. 4 9 J 23do. rivatbank,Actien 4 5 6 106,00 6o. traßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte BergwerksAktien 4 3 JMaſchinen- Fabrik Buckau-Actien S 22Sächſ. Thür. VraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 9
o. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 20 20Magdeburger Zuckerrafſinerie StammActien 4 6 I S
do. do. erf Stamm- Prior. 9 7 n

Hunulleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 25. September 1891,

Rohzucker. Jn letzter Woche lag mehrfach Angebe
von neuer Wagre vor, dem inländiſche Raffinerien nur mäßi
Beachtung ſchenkten. Exporteure dagegen bekundeten für ſo
fortige und kurze Lieferung rege Frage und bewegten ſich d
Limite derſelben innerhalb untenſtehender Notirungen Vaß
88 R.Umſatz 20000 Sack ſofortige und kurze Lieferung.

Naffinirter Zucker. Während ſich das Geſchäft i
greifbarer Waare in mäßigen Grenzen hielt, zeigte ſich fü
ſpätere Termine beſſere Frage und kamen zu etwas niedriger
Preiſen einige Abſchlüſſe zu Stande.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucſer incl.

Kryſtall- Zucker I. incl. über 99,5 do. II. in
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendemie
92 exel. 34,40-—-34,50 do. 880 excl. 32,70--33,20 Na
producte 75 Nendement excl. 2609-28,80 .4.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſte
Hand. NRNaffinade ffein excl. do. fein excl, 56,50
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. ine
Kiſte Patent-Würfel 61,00 Gem. Raſſinade J. ine

do. do. II. incl. Gem. Melis I. ine
63,00 do. II. incl. Farin A. Melo1 exel. Tonne 3,60--4,30

e e S
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lieber, prächtiger Mann wie Velten, durch dieſe Leiden

Habe mir viel Vorwürfe zu machen.“

er will mich ja durchaus nicht ſehen; kann's ihm nich

Du auch noch ſo entrüſtet „Saſcha“ ruſſt, ich liebe ſie nun

„Und wirſt ſie heirathen?“
„Würde ſie heirathen, wenn ſie meinen Antrag annimmt. Gemacht wird er

die Schweſter und nahm ihre Hand:
„Fenig, Magelone iſt weder kokett, noch berechnend, noch hat ſie ihrem Verlobten

mit Vorſatz die Treue gebrochen, hat es gar nicht gewollt.
Geſchichte ſo hineingekommen wie, nun, wie man manchmal in ſo was hin
einkommt, aber ſie iſt nicht halb ſo ſchuldig, wie hundert andere, die jetzt Zeter

Sie iſt in die ganze

und noch eins: Rolf Velten iſt ein vorzüglicher Charakter,
aber er iſt wohl ein klein bischen Pedant, und ſie? Eine muntere Liebe mit leichtem,
fröhlichem Sinn, mit dem Verlangen nach Licht, Luft und Sonnenſchein

„Die Liebe macht Dich poetiſch, aber ſie ſchärft Deinen Gerechtigkeitsſinn nicht“,
antwortete die Gräfin, „es giebt keinen Menſchen, der weniger Pedant iſt, als Herr

„Das iſt Anſicht und ich bleibebei der meinen, kleine soeur. Zum Beiſpiel ge
fällt mir der Baron von Preuß viel beſſer.“

„Er iſt ein liebenswürdiger Mann, ja und ſeit der Zeit, die er jetzt bei uns
iſt und ich ihn näher kennen gelernt habe, muß ich ſagen, er gefällt mir viel beſſer, als

„Er meint es ſehr gut mit Velten.“
Sie ſind wirkliche Freunde, obgleich Preuß älter und auch mehr „Weltkind

iſt. Doch nun genug des Planderns, Bruderherz“, ſagte Gräfin Xenia, mit einem
„Du mußt in's Bett, gute Nacht.

„Schlaf wohl, mein gutes, liebes Schweſterlein,“ erwiderte Edelsberg, indem
er die Gräfin mit dem geſunden linken Arm an ſeine Bruſt zog.
Urſache, recht böſe zu ſein. Habe Dank für Deine Liebe und Nachſicht, und nicht

„Du hätteſt alle

„Weißt Du, Fenia“, ſagte er am Abend vor der Abreiſe, als er bei der
Sch.veſter den Thee trauk, „ich bin ja immer ein verdammt leichtlebiger Kerl ge
weſen, aber ich glaube, damit iſt's jetzt ein wie allemal vorbei. Die Kugel, die ich,
weiß Gott, nicht mit Abſicht dem armen Velten durch die Schulter gejagt, hat auch
mir durchs Leben einen unheilbaren Riß gemacht und hier“, er deutete auf ſein
Herz, „hat mich etwas getroffen, das ſitzt.“

wahr XFenia, Du denkſt nicht ſchlecht von uns

„Uns? wen meinſt- Du e„Nun ſie, die arme verbannte Elfenkönigin und mich.“
Sie küßten einander und ihr warmer Händedruck ſagte ihm, daß ſie nicht

mehr zürne.
Nach der Abreiſe des Prinzen wurde der Verkehr unter den S e en

ein zwangloſerer und angenehmerer. Schon aus Rückſicht für Frau vo Velter

e c
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Halle, u 27. September 1891.

Zweite Beilage zu e 226 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und nd Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Heute eröffne die

Halle a, S.

V Größtes Lager am Platz

2 WB. Ghrist- Gr. Steinstr. 13.
Ausstellung der neuesten Pariver und Wiener Hodellhüte für die Winter -Saison.

in ungarnitten müten, Plüsch, Sammet, Seidenband., Spitzen, Federn und Agraffen,
ſowie ſämmtlicher Putzartikei.

(15600

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

[-c—
llötel Stadt Iamburg,.

Tegenüber der Poſt. V
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600/ Jchtelstetter.

[lotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, W 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
lang jähriger Jnhaber der DresdenerBierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
r IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges.Beſoährt ſeinen alten guten Nuf in

eder Beziehung 513599g Rud. Draneim.

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfoörtable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Beſiser A. Freund sen.

ar We el
e

3 r
e t S

Continental- Hotel Leistner.
Haus J. Rauges am Centralbahnhof
verbunden mit elegontem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. SehensWwürdig-
keit von Halle. Elektriſche Frhrn.
Tentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 114414
Beſitzer C. Leistner.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

8 Aeltestes, renommirt. Weinhaus

am hiesigen Platze SBeſte Bezugsquelle für prima 8
Auſtern u. Helgoländ- Hummer.
Täglich friſche Wachteln ind S

Faſauen in Champaguerkohl- 8
Große. gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach 8
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem 2Geſchmack Halte mich den ge- 8
ehrten hieſigen u. freinden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen. 8

8 Zimmer f. Familien ſtets reſerv. S
C

86 OGrün's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſtrenommiries Weinreſtauraut. o
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirsichbowle.
Jnhaber: W. Pörtzel.

Central-llötel.
alle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Ceschüſtsreisenden hest. empſohlon.
Syulide Preiſe.

13302) W. Weber.Hotel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Vahnhof.

Telephön Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
Hotel du Norcd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.
Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-

ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſche Veleuchtung. Central Warm
waſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte

Zum Bacchus.
a n ung in

e len für Familien

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.
Weinrestaurant I. Ranges.

Miüttagetisch 1,50 im Abon.
Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen
Münchener Kindlbran.
Fri ar ren e.Reſtanran, Café und Gartenlocgl

ars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11Mittagstiſch v. ſt 2 Uhr im Abonne

ment 1 Mark. Stets reic haltige
Bee terte S Vi aritzer Lagerbier, ec üncKindl, Shoſite Bier (Michelob).

Paul Heinrich.z z Maſfor Reichert's

z a ets und Probirſtube

[15268Zeipaigerstrasse 22

u

Hotel 7. gold. Irsch
m. el u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Nenzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone.,
t früher Reiſe College.

s Freyberg- Bräu,
O. Kl. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Z Neues gediegen eingerichtetes u. de

korirtes Bierhaus. part., I. u. 2. Stock.
S Villard im 1. Stock. Stets

reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

r. P

ihre in ut Lepfie G Rhein-,
v Bordeaux, Schaum und Sin 8 ſügiges Bier. Mittagstiſch

2 Uhr. Carl Er uns

Weingtuben Vater Rhein
Täglich friſche

firſichbowle,
Große Oder-Krebſe, l

Diners und Houpers von 150 an
und hält ſeine neu renovirten Zimmer für Familien beſtens empfohlen

geöffnet bis Abends 12 Uhr. [14717

I CAIIEBrauerei 2. Pappenheimer.
Tobinas Glüser, Gräfenthal, [15031Station Prohſtzella der Bayr. Stagtsbahn ProbſtzellaMünchen,

empfiehlt garantirt reines Export-BRier in ren und Flaſchen.
Niederlage: J. Münlhölzl, Henriettenſtr. 11.Ansſchank: Starke's Garten vorm, Pressler“s Berg.

c

Renelt's Deutsches Sekthaus.
Aeltestes, renommirt. e am hiesig. VIatze.

Halle a. SFernſprecher 581. Große Ulrichſtr. 38.
Erhielt heute

letzte Sendung großer Oderkrebſe.
Empfehle täglich Prima Anſtern, Helgoländer Hummer, Wachteln

und Faſanen in Champagnerkohl., Leiziger Lerchen und
Krammetsvögel.

Diners von den einfachſten bis zu den gewählteſlen, nach dentſchem,engliſchem und franzöſiſchem Geſchmack.

Große gewählte Sueiſenkarte.
Zimmer für Familien ſtets reſervirt.

[-„JJ„J——„Jg—=Ü--
Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers!

Mittwoch, den 7. October, Abends 7 Uhr,in der Wartktkirche

e nKöniglichen Domchors
aus Berlin.

unter Jetung ſeines Direltors, Herrn Profeſſor Albert Becker,ſowie unter Mitwirkung der Konzertſ ängerin Fräulein Clara Schacht aus
Berlin und des Orgelvirtuoſen Herrn 'aul Uomeyer aus Leipzig.

Eintrittskarten: Altarplatz (nummerirt) à M. 2,50, Mittelſchiff (nummerirt)
à M. 2,00, Seitenſchiff und Emporen à M, 1,00, Texte a 10 Pſg. ſind zu haben
in der Lippert'ſchen Buch und Mnſikaiienhandinng (Max Wiemeyer),
große Steinſtraße 67, am Konzerttage auch bei Herren Arnold Troitzseh,
Markt 13. Ein Verkauf an den Kirchthüren findet nicht ſtatt. (15618

ERaberninnsel. [15648
Sonntag, d. 27. d. M., großer Geſellſchaftstag.

Bei ſchönem Wetter halte mein Local immer noch geöffnet. Jetzt ſchönſte
Spaziergänge auf der Juſel, friſchen Obſt- und r

Ergebenſt C. Kurzhals.

Bruno Toepel's Bierhalle,
Barfüßerſtr. 5 u. gr. Ulrichſtr. 58.

Specialität: Echt Pilſner Hier
ſowieff. Münch. (Bürgerl. Hrauhaus).

Stammfrühſtück. Mittagstiſch.
Heute Sonnabend: ſrish Stew.

Sonntag früh: Geküllte Zwiebeln.
Sonntag Abend: Enten- und IIasenbraten ſowie

Rebh. mit Weinkraut.
Montag Abend: Schinken in Brodteig We

[15655

Dienstag Abend: Ente mit Meerrettäg n Klöse

e Geiſtſtr. Nr. 45.
Direktion: G. J

Artiſtiſche Leitung: G. Röſſer.Specialit.Theater j. Ranges.

Neuer Spielplan.
Ara K Zebra, Egyptiſch-Ara-
diſche Vyramidenkünſtler.
Litle Fred, der Wunderknabeam Trapez. Tauer KMein- 4
gold, Opernporodiſten. Nr.Olſen, Muſikal. Dvichager.
Benno Milaga Maningo, P

„Concordia“,
V

Doppelproduktivn auf dem 4mm

e irrePanla Kri eger. Koſtümſou-drette. Mr. R. S Segommer,
„der Ünverwüſtliche“ mit neuen

Einlagen
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfangs 8 Uhr. Ende r Uhr.
Jeden Sonn- u. Feiertag Früh-
ſchoppenkonzert b.freiemEntree.

Saalschlossbrauerei
Ciobichenstein.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr,

Grofzes er
Wlitär-Coneert.

Entree 30 o. Wiegert
„PrinzCarl“.

Heute, Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

EB eaa R
Entree 30 O. Wicgert.

B. B.2./10. G Uhr. L. J. Br.
c L.3. 10. I. R. 7

Auf einige Wochen vervreist,
Dr. Schomburg,

Specialarzt für Hautkrankheiten.

Hente,

g Extra frischeSeehechte, Pfäd. 25 Pfg.,
Schellüsch, 2 Pfg.,4 ger. Anle, Anl in Geicè,

Riesen-NVeunnaugen,
6 Saure, Senf- u. Pfcoffer-

gurken,L Preieselbeeren mit u. ohne
Zucker ff. Qualitäten bei

Herm. Linckoe,
C uNüiier Markt 31,

Läpstl. Zähne, Plomb,

Reparat. etc.
Julius Sachse,

Gr. Ulrichſtraße 26 II.
[13975

v

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 28.
Arkonaplatz. [13402

O Preislisten gratis.
Haulkrankheiten,

StrKluren Harnblaſen NRervenleiden,

5 h de behandelt gründlich
Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.
Auswärtige brieflich reell.

Peuſionat
von Lina Selihbeim, Halle g. S.,

LVDaurentinsſtraße 7. [15527
Per Anfang Oktober finden noch

einige junge Mädchen Aufnahme.
Näheres auf vie W
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Gegründet
1825. Kerme Andres

früher M. Vogel
beehrt ſich denEingang der Weunheiten für Herbst wunel Winter

ganz ergebenſt mitzutheilen.

Barſüt erſtraß

Atelier zur Anfertigung feinerer Herrengarderobe nach Maas
Vnterkleider und ILeibwäsche

aus

Patent-Zellenstoſf und Patent-Maschenstoff

(MarKe Phönix)
Grösste Haltbarkeit!

Kein Trikot!

bei n Böttger, gr. Steinstrasse GO.

Kein Trikot!

Grässte Haltbarkeit!

Patent-Flachs-Wirkerei Köln
Schönherr Co. in Köln a. Rhein

Detail-Verkauf für Halle [15109

J Junker Ruh-öfen
S Permanentbrenner mit Mica-Fonstern und

h Wärme-Circulation,re auf's Feinste regulirbar,ein ganz vorzügliches Fabrilcat,
in den verschiedensten Grössen, Formen u. Aus-

stattungen bei

Vumlkcer, r R rnäa,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Efnfache und
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss-
bodenwärme. Vortreſfliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke
2. Wasserverdunstung, daher feuchte und ge-

a sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

Weber 46, 0O00 Stück im Gebrauch
Preislisten und Zeugnisse gratis und franceo.

Alleinverkauf für Halle und Vmgebung:
Ohristian Glaser, Halle a/S.

gr. Klausstr. Nr. 24. 14428

Fr. 0 F. Scene
Königl. sInbaber: H. 0. Sorge.

Möveleigener abrilsg.Muster zimmer jeden Stilg,
Atelier zur Anfertigung von Plänen und

Zeichnungen unter Leitang eines Architekten.alle a. S., Leipzigerstrasse 87/88.

H. A. Shiü.Gas-CokKoe.
Ab Anſtalt 90 das hl. Frei Gelaß 1 4 05 das hl, jedoch nur

bei Abnahme von mindeſtens 14 l. [15028Die Verwaltung
der Gas- und Wasserwerke.

Rübenheber für 1 und 2 Reihen,
Kartoffel-Ausnehme- Maſchinen

(Kartoffelgraber),
Combinirte Rüben- n. Kartoffelheber,

viele Tauſende im Betriebe, empfehlen in neueſter Conſtruction un e
kon enſter Ausführung,F. Zimmermann Co.

Pabrik laudw. Naschinen, Ialle aS.
Für Klavierunterricht nehme pv9 gefl. Anmeldungen entgegen. Wohnunvom Oktober ab Friedrichſtraße 22 3 geg hnung
Adalbert aschem, Vrliteſcrege e

Ausgebildet am Conſervatorium zu Leipzig.

G rBeſte „Nosspeösssteine,

73 Coke, Steinkonſen,
öhmische n

(14859]
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Julius Heyer,

Ecke vom Markt u. Brüder- e
ſtraße 18--20,

bringt ſein reichhaltiges

Uhrenlager
in empfehlende Erinnerung-

e Durch perſönliche Bagrein-
S känfe in den erſten Fabriken
S der Shhweiz bin ich in der S.

S Loge, vorzünlich gearbeitete
Taſchenuhren zu billigen

Preiſen abzugeben.
Sllhren geprüft von

per Sternwarte.

P. Voretasch,
Masibdirector, [15299

S S Halle a/S., Wilhbolmstr. 5.
e Räesonator- System

S NKaps, Francke,
Neumeyer ete,

Kreuzs, Piauinos und Flügel

450 3600 IIx,

T

war 21192

efür alle J Zweiräder, zu jeder Tageszeit, s
auch für Damen, nach leichter, ungefährlicher SMethode, einſieht das

S 12/13. Martinsgaſſe 12/13.
in 20 verſchiedenen Modellen von 75 Mark

r Zwei und Sreiräder n Answahl an.

Nur beſte deutſche und engliſche Fabrikate unter Garantie.
s Reparaturen Erſatz und Zubehörtheile,

h S u. 2 e e n cs Eröffnung des 25 Cursus ler ſandwirth

schaftlichen Winterschule zu Merseburg.
Der 23. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 14. October d. Js., Nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rathhanſes

eröffnet werden. [13277Der vorige Curſus wurde von 72 Swilern beſucht, von welchen 34 inder I. Klaſſe und 38 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern interrichtet wurden.
Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben überhaupt 933 Schüler an dem Unter-
richt derſelben theilgenommen

Der Schule die Anerkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitens
der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorinum und die Direction
der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glanben wir hierbei noch den
Beſuch der I. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Commiſſion
des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule biſten wir an den Director
derſelben, Herrn Glass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, welcher zu jeder
näheren Auskunſtsertheilung gern bereit ſein wird, richten zu wollen.

Merſeburg, den 24. Juli 1891.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal.

S Georg

Die Modenwelt.
o Jlluſtrixte Feitung für Coilette

und Handarbeiten

Jährlich 24 PreisNummern viertel
mit 250 jährlichSchnitt tnk. 1.25
muſtern. 75 r

Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
14 Beil agen mit 250 Schnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zubeziehen durch alle Buchhand

lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 5845)
Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 35. Wien I, Operngaſſe 5

Goldene Medaille

Weltausftellung
Paris 1889.

Bad Neu-Ragoczi,
Halie a/S.

Für chr. Krankheiten, namentlich
der Athmungs Organe bin ich jeden
Mittwoch v. 10-11 Uhr im Wettiner

zu Halle zu ſprechen.
eſtellungen auf den Heilbrunnen des

d als diät. udorthin zu richtenDr. Steinbrücjt

Pastoren-Tabak,allfeitig als vorzüglich guertauut,

im Geſchma zu Aroma,
Pfd. Packung, à Pfd. 80 PfgVei röheren Poſten noch reiner

Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [15348

VFranz Strempel,
beim Stadttheater, vis-à-vis der

Univerſität.

Massagoe
und Heilgymnastik

E. Oertling und Frau
Heinrichstrasse 8.

Sprechst. für Damen 12--1 Uhr,
AUerren 3-5

Postschuſo Iiebenwerda,
Vorbereitungsauſtalt f. d. Poſtdienſt,

bereitet junge Leute nach bewährter
Methode mit Sicherheit zur Poſtge
hülfenprüfung vor. Anleitung zur
t argypie Aufnahme neuer Schüler
jed r Zeit. Augenblicklich 130 Schüler

r. Gute Penſion im JnſtituthieI i u. Apotheke frei. Schulgeld einſchl.
voller Penſion iſz jährl. 210 Auf
Verlangen Proſpekt und nähere Aus-
funſt. Bernharä von Müneh.

eeh]Cypervitriol 2zum Weizenkälken 2

z eising,
H Gr. Ulrichſtr. 62, an Klein

ſchmieden. [15558

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, nenlahm.
heiten rc. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. wdas vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſte

tutions-Fluid hat Pnerlenpung P und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf V. Wrangele Fl. 1 M. 50 Pf. im s

9)bin Gentze Sehmeergtras

Löbejün bei Vr. Runäloff,in Delitzseh bei Reinh. Minier.

Chin.
Haarfüärbemittel,

färbt woſort echt in blond, ſchwanz,
1,25 Mk. und 2,50Enthaarnngsmittel,

à Fl. 2,50 Mk.

Bergmann Co.
Niederlage nur allein bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Un
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Halle a. S., Magdeburgerstr. Nr. 45 S
empfehlen:

Rud. Sack's weltberühmte Originalpflüge
mit erhöhtem Pflugkörper von Stahlguß, gehärtetem Stahlbelag und Stahlgründel.

1. Jegliches Stopfen unterhalb der Gründel abſolut ausgeſchloſſen!

Wem? 5 g 2. Unerreichte Dauer! Wenun?nnerreicht daſtehend. 01zuge. Scene Unerreicht daſlehen d.
Dreischaarige Patent-Schälpfluge. Zweifurchenpflüge. Acker u. Wieseneggen. [aacke's Patent.

Alle Arten W alzenm in verſchiedenen Dimenſionen und Schweren.
Rud. Sack's Drillmaschin en ohne und mit ſelbſtthätiger Kaſtenregulirung.

per Iäckselmaschinen. Getreidereinigungsmaschinen. Wrieurs.
e Beof Baarzahlung hoher Rabatt. S wen

e

V Portwüährende Ausstellung aller Iandw. Maschinen. r V Reparaturen Tee u. et ausgeführt. r
ager aller Reservetheile.Auch Nichtkäufern geöffnet.

Wildähagen'sche
Frauen- Induſtrie und Kunſtgew.-Schule,

HandarbeitLehrerinnenSeminar, TöchterPenſionat.
Halle a. S., Heinrichſtraße 1. [15307e eranWe eI,

utlich 8 0116 n 7080 w t Den Unterrichtsfächer in Kurſen für Handnähen, Kunſthandarbeiten,
jeden Muſterzeichnen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern,Putzmachen, Buchführnng. Auf Wunſch werden Privatzirkel ein-

gerichtet. Deutſche Litteratur und frende Sprachen. Koch und
Haushaltungskurſe nur für Penſionärinnen. Unterricht im künſt-

trä leriſchen und kunſtgewerblichen Zeichnen. Malen von Blumen,J Stillleben, Portrait und Landſchaft, Oel- und Aquarellmalen uſw.
Nähere Auskunft, Proſpecte und Meldungen bei der

Vorſteherin Frau Blise Gehrts-Wildhagen,

von 0,800 Meter, 1 Meter, 1,105 Meter (42 Zolh, 1,260 Meter
48 Zol) Trommelbreite, mit marktfertiger Reinigung, mit
azu passenden Lokomobilen, neuester Construction, Göpel- Dresch-

maschinen in 14 verschiedenen Nummern, mit und ohne Rei-
nigungsvorrichtung, Breitdreschmaschinen, alle FPutterberei-
tungsmaschinen, als: Iäckselmaschinen, Rähbenschneider, Schrot- u, Quetveh-

Hählen, Oelkuchenbrecher, ferner bewährte Dreischar Pflüge und hl neneubdirection C. Lange, Halle g.„Deutse Jan S-, Hallgaſſe 4, nimmt Lebens-
Ausſteuer, Altersverſorgungs und

Sterbekaſſen-Verſicherungsanträge ſchon von 100 Mark an entgegen. [15346.

i. le Sorten Acker Wai 3e rer Callosobor Vorsicherumgsverein zu Dallba ſ.
ompfehlen zu ermässigten Preisen Direction: C. Lange, Hallgaſſe 4 war.

i verſichert Sehweine, Binävieh, Pferde und Sechlachtvieh,n L. O O SeUhr, der Frankfurter Ausstellungfabrik landwirthschaftl. Maschinen,

Halle (Saale). (sss7
(à 5 M a

der Lotterie zur Unterdrückung

F. Zimmermann

la, des Sklaven- Handelsi 21 h 10 50 o 2 108 49000000000000000000000 h ne e e r at es h empfiehlt (15220W old. Thoss, gr. Ulrichſtr. 81.
Zeichen und Nal- Unterricht

Kunstmaler Hans Knoechl a. München, Albrechtstr. löh II.

Kapital-Anlagen

Lebensverſichernngs- Erſparniß- Bank
üm Semttgart.

1860 1870 1880 1390/91
Verſicherungsſtand T 00 I 336 Millionen Mark,

W O. W OSs, gr. Ulrichſtr. 8
Staatlich genenm. Vorpereitungsanstaſt

für das

Einjährig-Freiwilligen- Examen

Bankfond d. 1,5 10,5 33 90 9 9 ſowie ſämmtliche in das Vankfach ſchlagende Geſchäfte vermit dExtrareſerve 7 e 7 0,4 2,2 6,5 15,5 99 99 inſtigiten Bedanuugen c fach Wlagenoe Aen rot tet isais
Ansbezahlt: Verſicherungsſummen 55,6, Dividenden an d. Verſicherten 29,1 95

ällige Verſicherungsſummen werden ſofort ohne DiskontoAbzug ausbezahlt.
erunglückung wird gleich gewöhnlichem Todesfall behandelt.

Jm Selbſtwordsfalle wird die volle Verſicherungsſumme bezahlt, wenn die Police 5 Jahre in Kraft F
war, undbei kürzerer Dauer, wenn Geiſtesſtörung oder ſonſt ſchwere Krankheit anerkannt werden kann. V

Vernfsänderung wird nicht beanſtandet und die Lebensweiſe nicht kontrollirt.
Zrrr r ichtige h Perkoergwg r 28 rer z l dividende an die Verſicherten pro na an o der gewöhnlichen und weiter S. i20 der alternativen Zuſatzvrämie oder ſteigende Dividende mit 395 Erhöhung pro Jahr; von Dr. H. Krause, Halle a. J. Lanrontinsstrasse lé.

bei den ohnehin ſehr niedrigen Tarifprämien werden die Leiſtungen der im Dividenden-Vezug I Paveben Curse für aurückgenl. sehüler höh. ehranstalten,
ſtehenden Verſicherten hierdurch anfs änßerſte ermäßigt. l Arbeits- und Nachhilfestunden in allen Füchern. Aufnahme von Pensionären.

Prospect. Beginn des Semesters den 8. October. 15320
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Robert Krahmmner', Generalagent in Halle a. S. Glasmalerei-, Kuuſtglaſerei-, Glasäkzerei-
Halle a/S.: Lehrer Winkler. Querfurt: G. Fuchs, Kaufmann. und Sandbläſerei -Jnſtitut

z z V anandsberg: Lehrer Bie eißenfels: O. Paitz. oe e n e von VI. OMerſeburg: Mox. Kunth, Auct.-Commiſſ. Wettin: F. Böttcher, Stadt-Kaſſen-Rendant. Halle g. S., Martinsgaſſe 26,
d e F 7 empfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten.7 7 3 7Specialität in Olasmalerej.

Staatlich concessionirtes Weokeres Meng Geinalte Fenſter r Jrgen r nrockenes Brennholz izzen und Koſtenanſchläge auf Verlangen. 385Lan, Seminar für Kindergärtnerinnen Sir i an
z a e ödic Sel von Lina Sellheim, IIalle a/S., Laurentiusstrasse 7. mötelieherweg 4 Fornepr 6. Landwirthſchaftliche Schule zu Onedlinburg

Vene Kurse für Kindergüärtnerinnen I. Klasse sowohl am Harals aueh für Kindergürtnerinnen II. Hlasse beginnen z. aAnfang Oetober Geeſgnete Stellung wira aux W unsen Fürgnterhaſtene Valt- m Feſeſchaſts unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzigl-Verwaltung mil
aachgewiesen. Anfragen nach in der Anstalt ausge-kleider, Herren u. Damenſachen, Möbel ſ Zveiklaſſigem. Kurſus beginnt Dienſtag, den 20. October 1891 einen üeuen
wildeten Kindergärtnerinnes Iaufen fögifen ein. Näveres zahlt die höchſten Preiſe ars Kurſus. Johresbericht und jede weitere Auskunft durch Director

39. Lureh de Prospeerte, (15626 Irau onmanv, Dachrihgaſſe 14. VDr. Richter.
n

en -—DD
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Güänstigste auſ elegenheit
durch Rauch etwas beschädigter Möbel. Dieselben werden zu ausserordentlich billigen Preisen abgegeben.

Zu recht zahlreichem Besuche meines Lagers lade ergebenst ein

C.

0

Hockehtungsvoll
Hauptmann,

Halle a. S., Kleine Ulrichstrasse 34 (3 Könige).,be Möhveiſabrik mit DBampfbetrieb.
h

an. ettlacher Pusshoden- Platten

hinſichtlich Qualität, Ausführung u. Farben ohne Gleichen l
V ſettlacher glasirte Wandplatten,

einpfehlen

Ed. Lincke Ströfer.Halle a/S.

S r

cnneee2z2 SSpar- u. Vorschuss Bank w ſich4ß Halle a. S. e W 16 90
Srnsprecher No. 103. a jaus e r. Giro- r dernene von Zatßßausgaſſ r. oder tn der

ung,.
An und Verkauf von Werthpapieren.

Wechſel Verkehr für Jn- und Ausland.
Annahme von offenen Depots, Verwahrung, Verwaltung

d Controlle betreffs Verlooſung c. von Werthpapieren.
Entgegennahme und Verwahrung verſchloſſener Depots.

Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der Meininger
Hypotheken-Bank.

Preuß. HypothekenActienBank.
Preuß. HypothekenVerſicherungsActienGeſelſſchaft.

Pommerſche HypothekenActienBan?
zum jeweiligen Berliner Tageskurse

i ie Zinsscheine vorſtehender Pfandbriefe löſen wir 13 Tage vor
Spar- ebenfalls Kostenlos ein.

ar- und Vorschuss-Bank u Halle a. S.
Albrecht. Pfahl. [15635 Gebrüder Hermann, Leder

dlung, S.Familien Versorgung. e eReichs, Staats und Communal 2c. Beamte Geiſtliche, Lehrer Rechtsan
mälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten dauernd thätigen

(Fabrik gegründet 1835).

Dieſe Wichſe ohne Vitriol gibt
leicht einen tiefſchwarzen Glanz,

erhältdas Leder daucrhaft.
[14721

Devpot bei Herren

v 2 7 he e e e S he ne r e 4 ee 2 2 t

Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen werden auf den J

Preussisehen Segen Verein n
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer,

KGebens, Kapital Leibrenten- und Begräbnißgeld-Verſichernngs-Anſtalt.
azifmerkſam gemacht.

Jnfolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Rrämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
Weſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zuge-

handt von der [13424Direktion des Preußiſchen Beamten Vereins in Hannover.

Gerichtliche Verſteigerung,
Die zur Concursmaſſe des Materialwaarenhändlers Fr. Kaufmann in Fa.:

Brandt zu Trotha gebörigen Waarenvorräthe ſollen
ontag, Dienſtag und Mittwoch den 28., 29. u. 30. ds. Mts.

in dem bishertgen Verkaufslokale zu Trotha, je von Vormittags 9 Uhr ab
öffenttich meiſtbietend verſteigert werden.

Halle a. S-, 25. September 1891. [15572J. Ed. Peuschel, (Coneurs-Verwalter.

S Auktion.
Mittwoch den 30. September Vormittag 10 Uhr ſollen

die zur Paul Albrecht'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, be
ſtehend namentlich aus:

Wagenfett, Maschinen-, Baku-, Harz- und Paraſfnölen,
Geschäfts- und Fabrik-Utensilien

in der Fapry in Radewell bei Ammendorf meiſtbietend gegen Baarzahlung
öffentlich verſteigert werden.

Halle a. S., den 26. September 1891. [15641
Franz Krug,

Verwalter der Albrecht'ſchen Könkursmaſſe.

Sauce, per Doſe 1,20

Engliſche Paſten,

großkörnigen Uralcaviar,
fetten ger. Rheinlachs,

Kieler Bücklinge,
Sprotten und Flundern,

große ger. Elbagale,

(Winterwaare).
ff. Braunſchweiger, Thüringer

täglich friſche
Süßrahm-Tafelbutter,

nene Madeira-Zwiecbeln
zum Füllen,

Teltolver Rübchen,
feinſt n Magdeb. Sauerkohl,

nur milchner,
delikate marinirte Heringe

Gleim Windmüller,
95 96 Leipzigerſtr. 95 96.

Pickles, Senf-, Wein u. Tomaten-

nene ruff. Sardinen, p. Glas 40-3, S
nene Chriſt.-Anchovis,p. Glas 4048,
Berliner Rellmops, p. Glas 50
Appetit Sild, per Doſe 70 u. 75

vorzäglhen ägtt. Perlaviar,

besteBraueehw.Cervelatwurzt

u. Straßburger Fleiſchwaaren,

Allerfeinſte Vollheringe

einpfehlen [15591

Nur zwei Tage!

0 7 T SWiehtig für Damen!
Eine Vertreterin der ſchleſiſchen Tep pichfabrik wird in Möter

Kronprinz nur Freitag und Sonnabend, den2. und 3. October, tage von 10--12, Nachmittags von 2-4 Uhr
unentgeltliche Unterrichts-Curſe abhalten in der neueſten Methode der

Kostüme
fertigt in bocheleganter Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz [15240

Smyrna Teppich-Knüpferei.
Ohne jedes Werkzenug, beſſer als das alte Syſtem auf Canovas. t

Die ſenſationelle Beſchäftigung ſoll als Hausinduſtrie eingeführt werden.
Jn Breslau in 3 Tagen 1000 Damen unterrichtet. Fertige Arbeiten
im Saale zur Anſicht; Lehrmgterial wird billigſt abgegeben. Fuß- und
Sophakiſſen Mk. 2.50, Teppiche, Vettvorlagen Mk. 6.75. Das Erkernen e

Adler-Apotheke,
Fr. L. Winkler, Älbrechtſtr 28. 1. Et.

Geiststrasse 17. BI. Du n el.
Migräneſtifte, Nervenkryſtalſe,
Kindermehle, Neſtle's, Kufeke's
Leberthran, beſte Marke Fenchel-

honig, Himbeerſaft. (14419
erföordert eine halbe Stunde. [15507

Carl Koeh, Hexrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

Das größte reine Roggenbrod liefert in W

r

7 ze S

Grosse Gewinn- Ziehung der
I tt der internationalen B 0O00TCFIO Ausstellung in 0r lin

am 20. October er. und den folgenden Tagen,
5810 Gewinne Mark 240,000 Werth.Haupttreffer: 50 000 M. 20000 M. 10 600 U. 6000 M. 5000 N.

5 à 3000 M. ete, Loose à M auf 10 Loose ein Preiloos, auch
gegen Briefmarken empfiehlt

Carl FIeimtze, Ioveeneral-Debit
Berlin W., Unter den Linden 3.

Als Brief- Adresse genügt: Carl Heintre, Bankgeschäft, Berlin W.
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen
sind, erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen

Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind. [II5659

Journallesezirkel
billig und prompt. Auswahl von ca. 40 deutſchen Zeitſchriften. Eintritt jederßeh ſchen Jeitſchr'f (15583
n Abonnements z ſämmtliche in und ansländiſche

und all m. t tLieferungswerke pünktlich frei ins id allgem. Zeitſchriften

Koestler's BuchhandlungA. Nenbert, Hr. 9 Poſtſtraße Nr. 9.
Ausländischer Journalleserirkel.

Auswahl von 10 engl. und franz. Zeitſchriften. Eintritt jederzeit.
Abonnementsbedingungen gratis und franko.

Max Koestler's Buchhandlung A. Neubert,

9 Poſtſtraße 9.

T T TE. Himmel hhalbana, Halle a. S.
e RNegulirofen n neueſten Muſtern,

e t Kochofen aller Arten,

Amerikaniſche Ofen, Patent Lönholbt,

Transportable Küchenheerde er
Conſtruktion, 1557

Küchenofen, Grudeofen

hält ſtets reichhaltigſtes Lager und empfiehlt

F. Lindenhahn, llalle a.
Königſtraße 8.

Colrdckdele kühenchnit zen

ehe

c S 2 7

5
4 1S S

Lagenladungen von 109--200 CEtr. offerirt billigſt franco allen Slationen

16092) Wilhelm Thormeyer, Cöthen (Auhalt).
222 en SWexantwortlich:; Lonis Lehmann Jnſerate), Halle g. S. Verlag der Aclien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.

J ugkqccckhg]dclLkn2-—-—7;)

Ü Geb aus Schyetſchtg ich V hrgerhExpedition der Halliſchen Zeitung z. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, et 2
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